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Das erste Win ter hi Ifswe rk der großdeutschen Volksgemeinschaft .

Der Mrer spricht heute im Sportpalast .

Die Begeisterung der Befreiten um Adolf Hitler . — Unsere Soldaten mit Blume « und Liebesgaben überschüttet .
Neue Prager Regierung ohne Krofta . - Ultimatum der Hlin, « Partei . - Ungarische Frage noch offen .

Jubel im leidgeprüften Karlsbad

Daladiers Friedenskurs gebilligt

Jeder Deutsche am Rundfunk .
Berlin , 5 . Olt . Der kommende Winter wird an

den Opfergeist und die Hilfsbereitschaft des deutschen
Volkes grohe Anforderungen stellen . Auch in
diesem Jahr ruft deshalb die Reichsregieruug zum W i u t e r -
hilfswerk des deutschen Volkes auf . Heute ist der gemein¬
schaftliche Kampf aller Volksgenossen gegen Hunger und
Kälte notwendiger als in den letzten Jahren . Wohl ist es
in den letzten Jahren gelungen , in den alten Kauen des
Reiches die Rot des Winters erfolgreich zu bekämpfen . In
diesem Jahre aber find zu uns zehn Millionen

Deutsche ins Reich heimgekehrt , die 20 Jahre lang in

einer unvorstellbaren Weise Rot und Elend erdulden mutzten ,
^ hnen gilt in diesem Winter unsere ganz besondere Sorge .
Sie sollen erfahren , datz das ganze deutsche Volk bereit ist ,
mit ihnen den Kampf gegen Hunger und Kälte zu führen .

Als Auftakt zum Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1938/39 findet am 5 . Oktober , 20 Uhr , in der alten
Kampfstätte der nationalsozialistischen Bewegung , dem
Berliner Sportpalast , eine Kundgebung statt , aus der neben
Reichsminister Dr . Goebbels auch der Führer selbst
sprechen wird .

Die Kundgebung wird von sämtlichen deutschen Rund¬
funksendern übertragen .

Ein Fanal der Liebe und Dankbarkeit .

Karlsbad , 4 . Oft Auf dem Theaterplatz am Futze des
hoch aufragenden Hirschsprungfelsens hat sich ganz Karlsbad
versammelt . Die Kompanien der Leibstandarte und der
Wehrmacht sind vor dem Theater aufmarschiert , von dessen
Balkon Adolf Hitler sprechen wird . Die flaggengeschmückten
Häuser im Vordergrund , die Waldberge im Hintergrund geben
ein prächtiges Bild . Vieltausendfacher Jubel braust jetzt auf ,
die Hände fliegen in die Höhe : der Führer ist auf dem
Theaterplatz eingetroffen . Unter den feierlichen
Klangen der Nationalhymnen fährt Adolf Hitler langsam an
den Tanks vorbei , die in gerader Linie ausgerichtet stehen .

Der Menschen hat sich eine ungeheuere Erregung
bemächtigt . Sie wissen sich vor Freude und Begeisterung kaum
zu fassen . Immer wieder braust es in Sprechchören auf : „ Wir
danken unserem Führer " und „ Siegheil

"
.

Jetzt intoniert die Kapelle den Präsentiermarsch . Adolf
Hitler schreitet die Front der Ehrenkompanien ab . Dann be¬
gibt er sich in Begleitung Konrad Henleins hinauf zum
Aalkon , der mit Flaggen und Kränzen geschmückt ist . In
diesem Augenblick steigt die Führerstandarte hoch . Unbe¬
schreibliche Szenen der Begeisterung . Immer neu schallen die
Ovationen zum Führer empor . Das leidgeprüfte Karlsbad
zeigt dem Führer seine Liebe und Dankbarkeit .

Offene Herzen , offene Hände !
Führerappell zum WHW .

Kz . Der Führer , der gestern noch in Karlsbad weilte
und von dort aus seine Fahrt durch das Sudetenland fortsetzte ,
wird heute abend vom V e r l i n e r S p o r t - P a la st aus zu
allen Deutschen sprechen . Noch klingt in ihm die ungeheure
Begeisterung wieder , die erschütternde Freude , die die Menschen
des befreiten Sudetenlandes ihm darbrachten . Ein unend¬
licher Dank , ein Dank der auch unsere Herzen bis zum
Rande füllt . Wenn der Führer zum ersten Winterhilfswerk
der grotzdeutschen Gemeinschaft aufruft , zeigt er uns den Weg ,
wie wir diesen Dank bescheiden und doch wirkungsvoll zum
Ausdruck bringen können . Wieder werden sich unsere Groschen
zu Marken sammeln und die Marken zu Millionen , mit denen
die NSV . gerade in den neu zu uns gekommenen Gebieten im
Sudetenland und in der Ostmark unendlich viel gutes tun kann .
Unsere sudetendeutschen Brüder haben 20 Jahre furchtbaren
Elends hinter sich. Sie sollen wissen , datz in dem Deutschland
Adolf Hitlers niemand zu hungern und zu frieren braucht .
Noch nie war die Aufgabe des Winterhilfswerkes größer als in
diesem Jahre , aber auch noch nie war sie schöner . Der Appell
des Führers wird offene Herzen und offene Hände
finden .

Die Durchführung des Münchener Abkommens .
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , haben

die Truvpen des Generals v . Reichenau heute vormittag
um 8 Uhr ihren Vormarsch wieder angetreten , um heute den
Rest des Abschnittes III zu besetzen . Morgen
beginnt der E i n m a r s ch i n die E e b i e t s z o n e IV , bis
Mr Linie Oberlindewiese , Niederlindewiese , Freiwaldau ,
Niederhillersdorf und Olbersdorf . Am Freitag wird das
Restgebiet dieses Abschnittes in Besitz genommen . Die Grenzen
der letzten Zone , die bis zum 10 . Oktober besetzt sein wird ,

deutschen Gebiet getroffen werden müssen und von dem Aus -
bauprogramm , das freudig in Angriff genommen wird .

Immer neuer Jubel klingt aus . „ Wir können stolz sein
^ ses stolze große Reich , dessen Führer ich bin , und dieses

Deutschland »st ebenso stolz auf euch Sudetendeutsche . Wir
können in dieser Stunde nichts anderes tun , als an unser
ewiges deutsches Volk und an unser Deutsches Reich zu denken ."

Der Führer hat seine Rede beendet . In das Siegheil ,das er ausbringt , stimmen in begeisterter Ergriffenheit die
Massen ein . Die Lieder der Nation erklingen . Noch niemals
in der Geschichte dieser Stadt wurde eine Stunde von solcher
großen Feierlichkeit erlebt .

Adolf Hitler blieb noch minutenlang nach seiner Rede auf
dem Balkon des Theaters stehen und dankte für die jubelnden
Ovationen , die ihm die Bevölkerung darbrachte .

Konrad Henlein beschließt diese unvergeßliche Kund¬
gebung mit einem Siegheil auf den Befreier der sudeten¬
deutschen Lande . Dann klingt der Badenweiler Marsch auf ,
u,n? ber Führer verläßt die Stadt , die heute ihren
glücklichsten Tag in ihrer Geschichte erlebt hat .

Treugelöbnis Hermann Franks .

Der Ortsleiter von Karlsbad bringt dann in einer kurzen
Ansprache die Gefühle der Bevölkerung der Stadt zum Aus¬
druck . Dann spricht der Stellvertreter von Konrad Henlein ,
Frank . Er erinnert an den Kampf des Grenzlanddeutsch -
tums und an das Ringen um die größere Heimat und spricht
davon , daß gerade die Menschen an der Grenze für die
nationalsozialistische Idee und für den Kampf des Führers
besonders empfänglich seien . Der Redner schildert dann den
Kampf der letzten Zeit und gelobt , datz das Sudeten¬
deutschtum jederzeit alles für den Führer
und das Reich einsetzcn werde .

Führer - Worte , von Freude umtost .

Daraus tritt der Führer unter dem Jubelsturm der
Tausende an das Mikrophon . Er spricht davon , datz vor
20 Jahren das Unglück der Sudetendentschen begonnen habe .
„ Ihr seid 20 Jahre euerem Volkstum treu ge -
blieben , und ich bin 20 Jahre meinem Glauben an mein
Volk treu geblieben . So finden wir uns beide in unserem
Volkstum , in unserem größeren Reich , das niemand
wieder zerbrechen wird ."

Fast jeder Satz des Führers wird von dem Begeisterungs -
jubel der Karlsbader überdeckt .

Der Führer spricht von der inneren Haltung , die die
Sudetendeutschen anuehmen müßte » , von der Notwendigkeit ,
alles Trennende zurückzustelleu und die Volksgemein¬
schaft zu vertiefen . Der Führer spricht davon , datz das
Bekenntnis des Sndetendentschtums erwidert wird von dem
gleichen Bekenntnis von 75 Millionen deutscher Menschen . Der
Führer spricht von der Entschlossenheit , die das ganze deutsche
Volk beseelt hat , das Sudetendeutschtum notfalls mit Gewalt
zu befreien . „ Ich habe nicht gewusst "

, so sagte der Führer , „ wie
ich einmal hierher kommen würde . Aber datz ich einmal
hier stehen würde , das habe ich gewusst ." Der
Führer spricht dann oo » den Massnahme » , die im sudeteu -

( (Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Ritz in der Volksfront .

as . Berlin , 5 . Okt . Die f r a n z ö s i s ch e K a m m e r hat
gestern mit der außerordentlich starken Mehrheit von 535
oegen 75 Stimmen bei drei Enthaltungen den
Fried enskurs Daladiers gebilligt / Abseits
standen nur die Jünger Moskaus , womit sich der Riß in
der Volksfront erneut zeigte , und zwei andere Abge¬
ordnete , darunter der Deutschenhasser de Keri11is , der bei
seiner Hetzrede den stärksten Beifall der Kommunisten fand ,
worauf er als ehemaliger Offizier gewiß besonders stolz sein
kann . Es scheint , als ob man in Frankreich aus der gesamten
Entwicklung , die Daladier mit Recht als einen Sieg des
Friedens kennzeichnete , weitergehende Folgerungen ziehen und
nicht beim ersten Schritt stehen bleiben will . Wenigstens wird
aus Paris berichtet , datz der Auswärtige Ausschuß der Kammer
gestern einmütig die Ansicht vertreten hat , datz die gesamte
französische Außenpolitik neu überprüft
werden müsse . Gewissermaßen wie eine Vorwegnahme
der Antwort auf diese Forderung des Kammerausschusses liest
sich die amtliche Pariser Meldung , datz nunmehr eine
Normalisierung der französisch - italienischen
Beziehungen erfolgen soll und Satz dementsprechend die
Ernennung eines französischen Botschafters „ bei Seiner Majestät
dem König und Kaiser Victor Emanuel HL “ — diese Formel
bedeutet zugleich die Anerkennung des italienischen
Imperiums — vorgenommen werden soll . Dieser Beschluß
kennzeichnet den Wirklichkeitssinn des französischen Minister -
prastdenten . Die Bedeutung des Beschlusses wird noch dadurch
unterstrichen , datz der ftanzöstsche Ministerrat einstimmig be -
ichlossen hat , Mussolini für das Friedenswerk ,
das er in München vollbrachte , Dankzusagen . Das sticht
angenehm von der Haltung gewisser französischer Blätter ab ,die , worauf wir gestern schon hinwiesen , bisher den großen
Anteil , den Mussolini an dem Münchener Friedenswerk bat ,
verschwiegen . Wenn nicht alles täuscht , so scheinen wir nun¬
mehr an einem Wendepunkt der französisch -
italienischen Beziehungen zu stehen , für die es ja
kennzeichnend war , daß der Botschasterposten seit zwei Jahren

verwaist war . In Italien nimmt man freilich die aus Frank¬
reich kommenden Meldungen mit großer Zurückhal¬
tung auf und wartet zunächst einmal ab , ob die an der
französischen Regierung Beteiligten Parteien und deren Presse
nunmehr ihre italienfeindliche Einstellung aufgeben . Man
unterstreicht dabei in Rom , daß nur die „ vollständige
Abrüstung der antifaschistischen Mentalität "

eine wirkliche Verständigung herbeiführen kann .
Bemerkenswert ist , datz gleichzeitig auch die italienisch -

englischen Besprechungen durch einen Besuch des englischen
Botschafters beim italienischen Außenminister wieder aufae -
nommen wurden . Offensichtlich ist man bemüht , die Inkraft¬
setzung des englisch - italienischen Ostervertrages noch vor der
vollen Erledigung der Spanienfrage nunmehr in der durch
München geslbasienen Atmosphäre zu erreichen . Die italienische
Presse wird dabei freilich nicht müde , auf die Notwendigkeit
einer baldigen Bereinigung auch der spanischen
Frage hinzuweisen . Nach den Erklärungen Chamberlains im
englischen Parlament , die in Rom einen sehr günstigen Ein¬
druck gemacht haben , hofft man aber in Italien auch in dieser
Hinsicht Fortschritte erzielen zu können .

Für die Gesamtbeurteilung der internationalen Lage ist
noch eine weitere Rede bemerkenswert , nämlich die , die
Baldwin gestern im Oberhaus hielt . Er stimmte dabei
seinem „ alten Kollegen und heutigen Chef

" Chamberlain in
jeder Richtung dem von ihm vollbrachten Werk zu . Be¬
scheiden äußerte er die Ansicht , daß er selbst die schwere Auf¬
gabe nicht geschafft haben würde , und pathetisch bezeichnete
er die Erhaltung des Friedens als ein Werk Gottes , der die
Gebete der Nationen erhört habe .

Schließlich kann man auch nicht an dem Antwort «
6 ? ief ® <tIabiet5 an Chamberlain voriibergehen .
Dieser Brief unterstreicht besonders die Zusammenarbeit
zwischen England und Frankreich , die durch die Münchener
Verhandlungen noch enger gestaltet wurden , als es bisher der
Fall war . Das Neue , das ebenfalls auf die epochemachende
Wendung von München zurückgeht , ist darin zu sehen , daß die
englisch - ftanzösische Zusammenarbeit andere Verständi »
gungen nicht ausschlietzt .
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Der zweite Tag der Führer - Fahrt .

der

Noch sudetendeutsche Not außerhalb der Zonen

Blumen für den Führer .

Sudetendeutsche Kinder begrüben den Führer bei seiner
Fahrt durch das Egerland mit Blumen .

( Scherl -Wagenborg - M .)

Freiheit .

Weit vor den Truppen in Karlsbad .

Erst um 7 Uhr hatten die Tschechen Karls¬

bad geräumt . Um 9 Uhr rückten die ersten

deutschen Vortrupps in die Stadt ein , und bereits um

1 Uhr sprach der Führer vom Balkon des Karlsbader

Stadttheaters . Er überholte bei seiner Fahrt nach Karlsbad

Jetzt , wo die Tschechen im Braunauer Lande wieder das

Heft in der Hand haben , setzen auch wieder die

Haussuchungen ein . Diese führten besonders in

Dittersbach und Halbstadt zu skandalösen Szenen .
In Hutberg im Sprachgrenzgebiet zwischen Braunau und

der Tschechei wurde ein Braunauer Oberlehrer halb
tot von den Tschechen geprügelt und ins Innere

. dos Landes entführt . .. , ,
Mit dem ins Braunauer Land zuruckgekehrten Militär

sind die Beamten der Bezirksbehörden , der Polizei , der Post
und der Steuer ebenfalls mit allen Akten zurückgekommen .

Seit Dienstag geht wieder Post ins Reich , die fast drei

Wochen lang liegen geblieben war und nun auf den Um¬

schlägen den Stempel der Zensur trägt . Selbst ein Zug

verkehrt wieder auf der inzwischen wieder hergestellten

Bahnstrecke zwischen Halbstadt und Braunau . Der Leiter der

Polizeibehörde verpflichtete seine Organe ehrenwörtlich , nie¬

mand zu verfolgen , der in letzter Zeit sich gegen die Gesetze

des tschechischen Staates vergangen hätte .

Stunden unsagbaren Glücks .

Plötzlich die Freiheit nach äußerster Not . - Die Ärmsten der Armen herbeigeeilt . - Erschütternde Jubelkundgebungen .

Der Führer inmitten seiner Truppen und seiner ff .

garische Note vom 3 . Oktober ist außerordentlich entgegen¬
kommend und erstrebt eine freundschaftliche Verhandlungs -

atmosphäre . Zu ihrer Sicherung weiden folgende sofort durch -

zuMrende Maßnahmen von Ungarn verlangt : Freilassung
aller ungarischen politischen Gefangenen , Beurlau¬

bung der ungarischen Soldaten , Schaffung int er -

nationaler Formationen unter gemischtem Kom¬

mando für die Aufrechterhaltung der Ordnung , symbo¬

lische Übergabe zweier Grenzstädte , bzw . Erenz -

orte an die ungarischen Truppen . Als Perhandlungsort wird

K o m a r o m , als Termin der 6 . O k t o b e r vorgeschlagen .

Eine Rllckäußerung der tschechischen Regierung erfolgte bisher

nicht , doch darf man wohl aus der Räumung der un¬

garischen Grenzzone durch tschechische Truppen den

Schluß ziehen , daß Prag sich der gerechten Ansprüche Ungarns

nicht länger widersetzen wird . Heute nimmt die gemischte

polnisch -tschecho - slowakische Erenzkonlmission unter dem Vorgtz
des polnischen Gesandten Paps in Prag ihre Arbeit auf , um

über die Grenzziehung zu beraten .

die eigentlich für die Besetzung vorgesehenen deutschen

Truppenteile . Wagen an Wagen , Motorrad an Motorrad und

Tank an Tank ständen die motorisierten Einheiten aui der

Straße , um den Führer und seine Ko ^onnevorbeizulassen .

Schnurgerade ausgerichtet waren die Soldaten angetreten .

Langsam fährt der Führer an den grauen .
Kolonnen vorüber

Prüfend sieht er jedem einzelnen Manne ms Gesicht . Genau

mustert er die Tanks und die Geschütze , die Maschinengewehre

und all das Zubehör , das die motorisierten Einheiten mit sich

führen . Kilometer um Kilometer wird so zuruckgelegt . Die

itarke Wehr des deutschen Volksheeres präsentiert sich hier ,

bevor sie für den friedlichen Schutz eines zuruckgewonnenen

Landes eingesetzt wird , noch einmal dem Führer Weit

diesen Truppen voraus trifft der Führer rn

Karlsbad ein , das sich in der kurzen Zeit eines Bormittags

in ein Fahnen - und Blumenmeer verwandelt hat .

Schwerverletzte grüßen vom Wegrand .

Auf der Fahrt dorthin paffiert der Führer Falkenau ,

jenen Ort , der in den letzten 14 Tagen so schwer unter dem

tschechischen Terror hat leiden müssen . Acht Schwerver¬

letzte haben trotz des regnerischen Wetters immer wieder ge¬

beten , den Führer doch sehen zu dürfen . Man hat ihren

Wünschen entsprochen , und nun liegen sie aufgebahrt an oer

Straße , dort , wo der Führer voruberkommen muß , und in

bcm Augenblick , als sie den Wagen des Führers gesehen haben ,

geht ein glückliches Leuchten über die abgehärmten und von

Schmerz gezeichneten Züge . Sofort hält der Führer an , er

steigt aus dem Wagen und geht auf die Getreuen zu , die

ihren Einsatz für Deutschland und ihre nattonalsoztalisttche

Idee mit ihrem Blute bezahlt haben . Er grüßt jeden ein¬

zelnen der Schwerverletzten . Er spricht zu ihnen , er sagt ,ihnen

tröstende und anerkennende Worte . Dieser Augenblick lagt die

Männer alle Schmerzen vergessen . Der Mann , für den sie

gekämpft und gelitten haben , der ist bei ihnen . Er hat mit

ihnen gesprochen , er hat ihre Hände gehalten . Nun ist alles

gut . Sie wisien , daßihrEinsatzundihrOpfernicht
vergebens waren .

Auch auf der Fahrt nach Karlsbad zeigte diese nicht zu be¬

schreibende Stimmung der Bevölkerung die . fast noch die

letzten Tschechen im Blickfeld , nun schon die Wagen des Füh¬
rers heranrollen sieht . In wenigen Viertelstunden gleichen die

Die Britische Legion .

Nachdem die englische Regierung das Angebot der

Britischen Legion angenommen hat , 1000 Freiwillige
für Polizeizwecke in das Gebiet zu entsenden , in dem

nach den Münchener Vereinbarungen eine Volks¬

abstimmung durchgeführt werden muß , werden am

Donnerstag 1200 Mann der britischen Frontkämpfer -

Organisation für ihre neue Aufgabe ausgerüstet und ver¬

pflichtet werden . Es handelt sich um ehemalige Offiziere ,

Unteroffiziere und Mannschaften , die in jeder Hinsicht für
den Polizeidienst im Abstimmungsgebiet geeignet sein müssen .
1000 von ihnen werden den Dienst im Abstimmungsgebiet

selbst versehen , 200 für den Nachschub eingesetzt werden . Sie

werden ihren Dienst in Z i v i l k l e i d u n g mit steifem Hut

und gekennzeichnet durch den Schlips der Britischen Legion
ausüben . Man rechnet damit , daß sie etwa 6 — 8 Wochen

eingesetzt werden . Das gesamte Polizeikorps der Vritish -

Legion wird unter dem Befehl des Vorsitzenden der Front¬

kämpfer -Organisation , des Majors Fetherstone Eodley ,

stehen .
Die Britische Legion , der hier eine ganz neue Aufgabe

zufällt , ist uns Deutschen nicht unbekannt . Seit längerer Zeit

bestehen gute Beziehungen zwischen der britischen

Frontkämpfer - Organisation und den deutschen Front¬

kämpfern . Die britischen Frontkämpfer sind aus¬

nahmslos in der Britischen Legion zusammengesaßt ( „ -Lfje

Britrish Legion
"

) , die am 1 . Juli 1921 auf Veranlassung
des ehemaligen englischen Oberkommandierenden Feld¬

marschall Saig gegründet wurde . Dadurch wurden alle in

England bestehenden Vereinigungen von alten Front¬

kämpfern Kriegsopfern , Kriegerwitwen und Waisen zu einer

einheitlichen und Achtung gebietenden Organisation zu¬

sammengefaßt . Die Legion dient einzig und allein den

Interessen
'

der ehemaligen Kriegsteilnehmer und Kriegs¬

opfer . Durch eine großzügige Arbeitsbeschaffungsaktion ,

durch llmschulungskurse und durch Kreditgewährung hat sie

vielen ehemaligen Frontkämpfern eine neue Existenz

geschaffen oder doch aufbauen helfen . Sie verfugt auch über

ein Sanatorium , das hauptsächlich für lungenkranke Front¬

kämpfer bestimmt ist . In der Öffentlichkeit tritt sie vor

allem immer am 11 . November , dem Waffenstillstandstag ,

hervor ; an diesem Tage werden nämlich künstliche Mohn¬
blumen — ein Erinnerungszeichen für die Flandernkampfe
— verkauft , die in einer besonderen Fabrik hergestellt

werden , die 365 Schwerkriegsbeschädigte das ganz >rahr hin¬

durch beschäftigt . Diese Straßensammlungen die die

Bevölkerung an ihre Pflichten gegenüber den alten Front¬

kämpfern erinnern sollen , waren stets außerordentlich erfolg¬

reich Sie ergaben durchschnittlich jährlich nicht weniger als

eine halbe Million Pfund Sterling . Der Appell an die Front¬

kämpfer , gemeinsam für den Frieden zu sorgen , wi « es der

Stellvertreter des . Führers Rudolf Heß m seiner großen

Friedensrede in Königsberg am 8 . Juli 1934 forderte , ist

bei der Britischen Legion auf fruchtbaren Boden gefallen .

So ist es zu recht guten Beziehungen zwischen den britischen

Frontkämpfern und den deutschen Frontkämpfern gekommen ,

und wiederholt haben Abordnungen der Britischen Legion

Deutschland besucht . Sie haben an den Reichskriegertagen rn

Kassel und anderen Veranstaltungen teilgenommen , wre

andererseits deutsche Frontkämpfer -Abordnungen mehrfach

in England weilten . Die englischen Frontkämpfer sind sehr

stolz darauf , daß ihnen mit der Aufsicht im Abstimmungs¬

gebiet eine neue Friedensaufgabe zufiel .

wird noch bekanntgcgeben . InLondon macht derweilen die

Ausmusterung der Freiwilligen der britischen
Legion , die den Polizeidienst in den Abstimmungsgebieten
durchführen sollen , Fortschritte . Alle Kandidaten , die deutsch
sprechen können , werden natürlich bevorzugt . Die Legionäre
tragen eine einheitliche blaue Uniform , jüoch keine Waffen .
Sie werden alle die gleiche Besoldung , unabhängig von dem
jeweiligen Rang , erhalten . Sifc stehen unter der Führung des
Landesverbandsvorsitzenden der Britischen Legion , Sir
Francis Fetherstone - Godley . Auch die verwal¬
tungsmäßige Erfassung der befreiten Gebiete durch
das Reich wird weiter vorbereitet . Der Führer hat das

Reichsinnenministerium zur Zentralstelle für die Überleitung
bestimmt . Reichsinnenminister Dr . F r i ck hat den in Wies¬
baden geborenen Staatssekretär Dr . Stuckart , der bereits
bei der Eingliederung der Ostmark mit einer ähnlich wichtigen
Aufgabe betraut wurde , mit der Leitung dieser Stelle beauf¬
tragt . Er soll in allen Fragen des Verwaltungsaufbaues dem
Reichskommisiar Konrad Henlein unterstützend zur Seite
stehen .

Noch schmachten Tausende in tschechischen Gesängnissen .
Die tschechische Regierung hat in den letzten Tagen über

1000 sudetendeutsche Sozialdemokraten in das
deutsche Gebiet abgeschoben . Sie wurden als lästige
Elemente einfach in alte Eisenbahnwaggons geladen und ,
da man sie nicht mehr brauchen kann , nach Eger und
Falkenau verschickt , wo die bisher irrgeleiteten deutschen
Volksgenossen in großzügiger Weise ausgenommen und ver¬
pflegt wurden . Die ungeheure Begeisterung machte auf sie
einen tiefen Eindruck . Sie sind heilfroh , wieder auf deutschem
Boden weilen zu dürfen und nach der Zeit eines ver¬
fehlten Kampfes wieder eine sichere Zukunft vor Augen
zu haben . Noch aber schmachten tausende treu¬
deutscher Menschen , die als Angehörige der SDP . für
die Befreiung des Sudetenlandes gekämpft haben , in
tschechischen Gefängnissen . Allein im Gefängnis in
Bud weis sind 1000 Sudetendeutsche untergebracht . Es wird
allmählich Zeit , daß die Prager Regierung ihre Verpflichtung ,
diese Männer und Frauen frei zu lassen , erfüllt .

Umbildung des Prager Kabinetts .
Am Dienstagabend wurde das Kabinett S i r o v y um¬

geb i I d e t . Die Partei Beneschs ist in der neuen Regierung
nur noch durch den Prager Oberbürgermeister Zenkl ver¬
treten . Die Sozialdemokraten sind a u s ge¬
schieden . Dafür hat die Agrarpartei eine weit stärkere
Vertretung erhalten , so daß man von einem Ruck nach
rechts sprechen kann . Bedeutsam ist das Ausscheiden
des persönlichen Freundes Dr . Beneschs , des Außenministers
Professor K r o f t a . An feine Stelle tritt der bisherige Ge¬
sandte in Rom , Dr . C h v a l k o v s k y , der eine Zeitlang Ge¬
sandter in Berlin war . In politischen Kressen bewertet
man diesen Wechsel als ein Zeichen für die Verstärkung des
Einflusses jener Männer , die eine Neuorientierung
des Reststaates im Sinne einer Annäherung
an Deutschland verlangen . Die Frage , ob Benesch
z u r ü ck t r i t t , wie Gerüchte wissen wollen , ist noch nicht ge¬
klärt . Sein Rücktritt aber wird in erster Linie die neuen
Beziehungen zwischen Prag und Berlin bestimmen .
Allmählich scheint sich die Vernunft im Hradschin durchzusetzen .
Dahm deutet die Äußerung eines nationalen Blattes , in dem
es heißt : „ Wir müssen daheim und draußen sparen . Wir
müssen auch auf hören , Weltpolitik zu treiben . Wir
werden eine Politik machen , die einem kleinen Staat , der in
Frieden mit seinen Nachbarn leben will , angemessen ist ."

Die Forderungen der Slowaken .
Der gestern abend von Prag gemeldete Eintritt des

slowakischen Abgeordneten Sokol in das Kabi¬
nett hat sich nicht bestätigt . Im Gegenteil ist eine Ver¬
schärfung des Spannungsverhältnisses zwischen
Tschechen und Slowaken festzustellen . Die Belgrader „ Poli -
tica “

weiß zu berichten , daß die H l i n k a - P a r t e i ein
Ultimatum an Prag gerichtet habe , in dem die Anerken¬
nung der slowakischen nationalen Individualität gefordert
werde . 2n der Slowakei soll das Slowakische als einzige
Amtssprache zugelassen werden . Außerdem wird verlangt : ein
slowakischer Landtag , eine völlig autonome slowakische Regie¬
rung , von deren Geltungsbereich nur Fragen der Außenpolitik ,
der nationalen Verteidigung und der Landesfinanzen ausge¬
nommen werden sollen . Die Übergabe der Regierungsgewalt
an Vertreter der slowakischen Volkspartei soll sofort erfolgen .
Prag hat die Forderungen der Slowaken anscheinend nicht
alle angenommen , wodurch der geplante Eintritt Sokols in
die Regierung hinfällig wurde . Nach den Ausführungen des
slowakischen Abgeordneten S i i >o r in der „ Slowenska
Prawda

"
geht der Streit um das Einsetzungsrecht für

die Beamten . Die Slowaken wollen nicht zügeben , daß sie
in ihrem eigenen Land brotlos gemacht werden . Die slowa¬
kische Frage ist also bis zum Augenblick noch nicht bereinigt ,
ebenso wenig wie die ukrainische .

Die ungarische Frage .

Bisher konnte zwischen Budapest und Prag noch
keine Verhandlungsgrundlage geschaffen werden . Die un -

Führerzug , 5 . Okt . ( Funkmeldung .) Der zweite Tag . den

Führer im sudetendeutschen Land verbrachte , unterscheidet

sich wesentlich von dem ersten . Am Montag erlebte er den

Jubel einer Bevölkerung , die , wie in Asch , immerhin die

letzten und schwersten Tage nicht mit voller Wucht mehr Harke

zu erdulden brauchen . 2n Asch hatte schon das sudetendeutsche

Freikorps den tschechischen Terror gebrochen . Dienstag aber

— in dem Gebiete von Karlsbad — erlebte man es , rote üre

Bevölkerung innerhalb weniger Stunden aus dem Gefühl un¬

endlicher Not , unendlicher Sorge und schlimmster Vergewal¬

tigung plötzlich hinausgeschleudert wurde in das höchste Gluck

des endlich errungenen Friedens und einer endlich gesicherten

Haussuchungen und Mißhandlungen .

•Reurobe , 5 . Okt . ( Funkmeldung .) Wie unerschrocken die

zurückgebliebene , nicht geflüchtete Bevölkerung für ihr

Deutschtum steht uno wie die Tschechen alles für einen

Kriegsfall vorbereitet hatten , zeigen die zuverlässigen B e -

richte aus dem Vraunauer Ländchen , das nach

kurzer Räumnung wieder unter tschechischer Verwaltung steht ,

da es zu jener Zone gehört , deren Grenze noch festgelegt wer¬

den soll . Obwohl den Braunauern zwangsweise die Radio¬

apparate abgenommen wurden , erfuhren die Bewohner

Braunaus auf besondere Weise , was jenseits ihrer Grenze

vor sich geht , und eine Panikstimmung wurde durch das starke

Vertrauen , das durch diese Mitteilungen gewährt wurde ,

vermieden .

Wie stark die Sprengstoffmengen waren , die

überall , selbst in den kleinsten und strategisch unwich¬

tigsten Bachbrücken , von den Tschechen eingebaut wur¬

den , ergibt sich daraus , daß aus einer Brücke , die einen Bach

von einem halben Meter Breite überquert , allein 150 Kilo¬

gramm Ekrasit von den sudetendeutschen Ordnern herausge -

holt wurden , und daß sich in der Braunauer Steinbrücke , die

in der Mitte der Stadt liegt , soviel Sprengstoff befand , daß

ein Zehntel bereits zur Sprengung genügt hätte . Die große

Menge hätte zur Folge gehabt , daß im Explosionsfalle sämr -

liche Schornsteine der dichtbenachbarten Jndustriewerke um -

gelegt worben wären . In einer Brücke im Dorfe Rosenthal

befanden sich nicht weniger als 8 Minen .

Besichtigungsreise des Generals Gamelin .

Paris , 4 . Okt . 2n den frühen Morgenstunden des Diens¬

tags sand bei strömendem Regen in Mülhausen vor dem

französtchen Generalissimus Gamelin ein Truppenoor -

6 e im ar s ch statt . Gegen 8 Uhr früh begab , sich General

Gamelin zur Fortsetzung seiner Vesichtigungsreije nach E o i -

mar . Nachdem er hier mittags den Vorbetmarch » es

152 . Infanterie -Regiments abgenommen hatte , fuhr er nach

Straßburg weiter . 2n den Abendstunden traf der Gene¬

ralissimus in Nancy ein .

—

, -

W

*
1 ■
* 1

HMD D



f

Mittwoch , 8 . Oktober 1988 . Wiesbadener Tag blatt Nr . 233 . Seite 3 .

■

G

M

ftl
Mr .

..

' ^WA ^

& » - -q
r . r

W ii . ^ .k
L ______________________________i

GW
K M

v «̂ EW

» MW

UPW
M .

«= x-‘ Jrde £

Links : Die hittorische Kundgebung auf dem Marktplatz in Eger .
Mit brausenden Seilrufen wird der Führer bei seiner Ankunft aus dem Marktplatz
in Eger begrübt , wo er zum erstenmal von sudetendcutschem Boden aus zu den
befreiten Volksgenossen sprach . ( Weltbild . K .)

Oben : Der Führer im befreiten Egerland .

Auf seiner Fahrt durch das befreite Egerland nimmt der Führer in einem Feld¬
biwak der Wehrmacht zwischen Franzensbad und Eger zusammen mit seinen Sol¬
daten das Mittagessen aus der Feldküche ein . Rechts neben dem Führer der Ches
oes Oberkommandos der Wehrmacht . General Keitel , links neben dem Führer
General von Reichenau . ( Weltbild . K . t

BMI

-
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Wagen der Führerkolonne einem einzigen Blumen -
hain .

Am Wend gibt es in den Gärten von Eraslitz ,
Falkenau und Karlsbad nicht eine einzige Blüte mehr .
Die Bevölkerung hat alle Blumen und alle Knospen , die noch
aufspringen sollten , abgepflückt und sie auf den Straßen ge¬
häuft , um so ihr namenloses Glück , ihre unendliche Freude
ihm wenigstens in diesem reichen Blumenschmuck zu beweisen .
Kurz vor Karlsbad hält der F ü h r e r 10 Minuten . Inmitten
seiner Truppen ißt er schnell einen Schlag Erbsen¬
suppe .

Reichenau und Gruppenführer Eicke die Front der Toten¬
kopfverbände abgefahren und hatte ihnen damit für ihren
tapferen und selbstlosen Einsatz beim Schutz der Volksgenoffen
des Ascher Bezirks gedankt .

'

Dann geht die Fahrt wieder rascher weiter um schließlich
auf die Hohen des Erzgebirges hinaufzufllhren , dort , wo die
Landschaft rauh und arm wird . Mer auch hier auf diesen
windumtosten , regenschweren und wolkenverhangenen Ee -
birgshöhen stehen die Menschen an den Straßen ; man sicht ,
daß ste stundenlang schon gestanden haben und auf den Führer

warteten , der sie inmitten seiner Truppen nun endgültig den
Tag der Freiheit erlchen läßt .

Der nationalspanische Heeresbericht .

Bilbao , 5 . Okt . ( Funkmeldung .) Nach dem nationalen
Heeresbericht schreitet die Offensive an der Ebro -
Front fort ; sechs feindliche Stellungen wurden erobert . Bei
Gegenangriffen erlitten die Bolschewisten starke Verluste , ohne
daß ihnen auch nur der geringste Erfolg beschieden war .

Wie die Frauen die
„

Grüne Armee "

versorgten

Jede Familie will
„ ihren

" Soldaten haben

rotspanischen Ver -
bereiterklärten , die aus -Ganz abseits stand Genf .

Von der Weltöffentlichkeit kaum bemerkt , ist in Genf die
Vollsitzung und die Ratstagung der Liga beendet wor¬
den . Niemand hat sich um diese Tagung gekümmert und selbst
in den Zeitungen , die sich immer noch den Anschein geben , als
ob sie an Genf glauben , haben die Berichte über die Liga
nur sehr wenig Raum in Anspruch genommen . Das charak¬
terisiert am besten , wie bedeutungslos die Liga heute
ist , ist doch in der ganzen Zeit , als der europäische Friede
auf dem Spiel stand , nicht ein einziges Mal irgendwo die
Idee aufgetaucht , Genf zu mobilisieren . Nicht einmal einige
Hetzreden Litwinow -Finkelsteins und des rotspanischen Ver¬
treters del Vayo haben die Aufnzerksamkeit auf sich zu lenken
vermocht . So bleibt zum Schluß dieser Tagungen nur festzu¬
stellen , daß sich der Standpunkt der Oslo - Staaten
durchgesetzt hat , nach welchem bekanntlich der S a n k t i o n s -
artikel des Ligapaktes nicht mehr obliga¬
torisch isi . Das ist ausdrücklich von englischer Seite be¬
stätigt worden und damit ist auch der offizielle Schlußstrich
unter der fehlgeschlagenen Sanktionspolitik gezogen worden .
Die Behandlung der rotspanischen Frage brachte inso -

Ein Heldenlied .

Wallern , 4 . Okt . Es war schicksalhaft , daß sich gerade
jene Maßnahme gegen die Tschechen selbst wandte , mit der sie
gehofft hatten den Widerstand des Sudetendeutschtums zu zer¬
schlagen . Die Mobilmachung in der Nacht vom 23 . auf
den 24 . September sollte das Mittel sein , mit letzter Gewalt
die um ihre Freiheit ringenden Sudetendeutschen unter die
tschechische Knute zu bringen . Waren aber schon bei den vor -

ausgcgangenen Reservisteneinziehungen Zehntausende von
volksbewußten Sudetendeutschen auf reichsdeutsches Gebiet ge¬
flohen , so setzte nun eine wahre Massenflucht ein .

Aus den Grenzdörfern flohen von neuem Zehntausende
über die Grenze , aus dem Hinterland aber war diese Flucht
infolge der Entfernung und durch die Sperrlinien der Tschechen
an der Moldau unmöglich gemacht . So suchten die Der -
folgtenSchutzindenWäldern . Da stiegen die einen
die waldreichen Höhen des Schreiner ( 1263 Meter ) hin¬
auf , die anderen flohen in die tiefen Wälder der langgestreck¬
ten Schneedörfer - Berge , wieder andere in den dichten
Schöberwald . Hier bauten sie sich Unterkunftshütten und
kleine Unterstände . Rundfunkempfänger vermittelten

Not irgendwie ihre tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck bringen .
Und so laufen dieFrauenund Mädchenmitvollen
Ob st körben an den Fahrzeugen der Infanterie , Pionier « ,
Artillerie und den anderen Waffengattungen entlang .
Zentner über Zentner werden verteilt .

Die Bevölkerung drängt sich nach Einquartie¬
rung . Jede Familie möchte „ ihren " Soldaten haben . Als
in Erottau , einem Städtchen von 4500 Einwohnern , durch
Lautsprecher aufgefordert wurde , Freiquartiere anzumelden ,
da stürmten förmlich di « Einwohner auf das Rathaus . Die
Zahl der angebotenen Unterkünfte stellt in der Tat ein
Ruhmesblatt für die Bevölkerung dieses Städtchens dar .
Aber auch an anderen Stellen ist es ebenso gewesen .

Zentnerweise wird das Obst verteilt .

Erottau , 4 . Okt . Kann man sich wirklich daheim eine

Vorstellung machen , wie unsere Soldaten im befreiten Land
empfangen werden ? Nicht nur Blumen regnet es in

überreichem Maße , sondern auch Liebesgaben . Freilich
Zigarren und Zigaretten sind kaum noch aufzu -
treiben , denn fett langer Zeit ist infolge der bei den

Tsch ^ en herrschenden Unordnung aus dem Innern der

Tschechei nichts mehr geliefert worden . Eine Reihe von Ge¬

schäften sind noch geschaffen , weil die Inhaber mit Frau und
Kind fluchten mußten . Aber die Einwohner von Erottau

möchten wie überall in den Dörfern und Städten trotz aller

chnen die Nachrichten Uber den jeweiligen Stand der poli¬
tischen Lage . Mit den Dörfern wurde durch verabredete
Zeichen die Verbindung ausrechterhalten .

Den Verpflegungsnachschub führten in mutiger
und wahrhaft aufopfernderweise die F r a u e n der Städte und
Dörfer durch . Sobald die Dämmerung hereingebrochen war ,
machten sie sich schwer beladen auf den Weg und brachten in
die einzeln liegenden Vauerngehöfte ihre Körbe voll Lebens¬
mittel . Von dort aus holten die Männer dann die Ver¬
pflegung ab . Oft waren die Frauen bei diesen Gängen den
Verfolgungen der Tschechen ausgesetzt , aber sie ließen ihre
Männer nicht im Stich . Sie wollten nicht zuillckstehen ,
wenn die Männer ihr Leben für die Heimat einsetzten .

Eine besonders mutige Tat vollbrachte die Frau eines
Bäckers . Bei ihrer eiligen Flucht war es den Männern nicht
möglich gewesen , alle Waffen aus der Stadt mit in die Wäl¬
der zu nehmen . So waren in einem Gemach , unter Holz ver¬
steckt , einige Maschinenpistolen mit Munition
und ein Gewehr zurllckgelaffen worden . Kurz entschloffen
nahm die tapfere Bäckersfrau einen Waschkorb und packte die
Waffen hinein . Drüber bereitete sie Strohseile zum Heu -
aufbinden und machte sich auf den Weg . Über zwei Stunden
schleppte sie die schwere Last bergan , und obwohl chr zwei
tschechische Wachstreifen begegneten , gelang es ihr , di « Waffen
in einen Heustapel zu schaffen . In der folgenden Nacht machte
sie sich erneut auf den Weg , holte zwei Männer aus dem Lager
droben im Wald , die nun die Waffen in sicheren Gewahrsam
nahmen .

Zwei andere Mädchen aus Wallern brachten es fertig ,
mehrere Male in die Tiefe der Wälder bis zu dem Haupt¬
lager vorzudringen und den geflohenen Männern Klei¬
dungsstücke und Decken zu bringen .

Äwohl die tschechischen Soldaten und die Gendarmerie
wußten , daß sich Hunderte von Flüchtlingen in den Wäldern
aufhielten ., wagten sie nicht , gegen sie vorzugehen . Sie ver¬

suchten aber , die Frauen bei ihren Transporten zu fangen und
setzten den Kindern Pistolen auf die Brust , um sie zum Verrat
der Verstecke ihrer Väter zu zwingen . Doch das gelang chnen
nicht .

Kaum daß diese Wagen rangiert haben , da ist auch diese
knappe Mittagsrast schon wieder vorüber , und weiter gcht es
nach Karlsbad hinein , wo die Bevölkerung dem Führer eine
Kundgebung bereitet , wie der Führer ste kaum jemals erlebt
hat . Man kann sich vorstellen , welche Gefühle diese deutsche
Bevölkerung von Karlsbad bewegten . Noch näher als sonst
lag in diesen Stunden Lachen und Weinen beieinander . Man
hat Männer und Frauen gesehen , die kaum in der Lage waren ,
ihre tiefe Erschütterung , ihre völlige Hingabe an den Führer ,
der ihnen wie ein Erretter und ein Erlöser erscheinen mußte ,
noch länger zu beherrschen .

Die Ärmsten der Armen , die nur mit einem Rock und
einer Hose bekleidet herbeigeeilt waren und die nicht einmal
mehr ein Hemd auf dem Leibe trugen , sie brachten doch noch
das Letzte , was sie an Familienschmuck oder an alter llber -
lieferung in der Familie besaßen , herbei , um es als Geschenk
dem Führer in den Wagen zu reichen .

Ein Armer schenkt seinen ganzen Schatz .

Ganz besonders rührt ein Geschenk , das der Führer auf
der Fahrt erhielt und das ein armer , sicher seit Jahren
arbeitsloser sudetendeutscher Volksgenoffe ihm gab . Es war
ein kleines Kästchen . Als man es öffnete , lagen darin etwa
30 Goldstücke österreichischer , ungarischer ,
deutscher und schweizer Währung , auch ein ameri¬
kanisches Goldstück war dabei . Aus den Goldstücken lag ein
kleiner Zette « mit ungelenker , zittriger Hand geschrieben :

„ Durch jahrzehntelange ehrliche Arbeit für diesen Freuden¬
tag gespart . Gott erhalte uns den Führer gesund ! Ein sude¬
tendeutscher Nationalsryialist . " So bringt in diesem Augen¬
blick , da der Führer sudetendeutsches Land betritt , dieser
Ärmste der Volksgenoffen seinen letzten , sorgsam gehüteten
Schatz und schenkt ihn dem Führer als ein kleines Zeichen
feiner unendlichen Dankbarkeit und Freude .

Kurz nach Karlsbad , auf der Fahrt nach Joachims -
t h a l , überholt der Führer seine Lechstandarte , die unter der

Führung von Sepp Dietrich gleichfalls heute die deutsche
Grenze überschritten hat . Schnurgerade ausgcrichtet säumen
die Männer der Lechstandarte die Straße . Ihre Blicke leuchten
dem Führer entgegen , als Obergruppenführer Dietrich dem
Führer Meldung macht . Ganz langsam fährt der Führer die

Front seiner Leibstandarte ab , aufmerksam betrachtet er jeden
einzelnen Mann . Schon am Montag hatte der Führer di «
ff - Totenkopfverbände besonders ausgezeichnet . Sie waren
zwischen Asch und Franzensbad zur Besichtigung angetreten .
Nach der Meldung durch den Kommandeur der Vechände ,
ff -Gruppenführer Eicke , war der Führer mit Reichs¬
führer ff Himmler , General der Artillerie von

fein eine Überraschung , als die
t r e t e r sich merkwürdigerweise ,
ländischen Freiwilligen aus Rotspanien ab¬
zutransportieren . Man hat daraus vielfach den
Schluß gezogen , daß es sehr schlecht um die rotspanische Sache
bestellt sein muß und daß Barcelona auf diese Weise versuchen
möchte , eine Vermittlung anzubahnen . Die Liga hat be -
schloffen , eine Kommission , in der England , Frankreich und
der Iran vertreten sind , nach Rotspanien zu entsenden , um den
Abtransport der Freiwilligen zu beobachten . Wir glauben
nicht , daß diese Kommiffion viel zu sehen bekommen wird , sie
soll aber , da es in Genf noch nicht genug Akten gibt , bis zum
Januar einen Bericht vorlegen . Der Fernost - Konflikt
ist ebenfalls erörtert worden , wobei Herr Litwinow - Finkel -
stein zu seinem Kummer hat feststellen müssen , daß sich niemand
bereit fand , seine chinesischen Freunde zu unterstützen . Es ver¬
dient schließlich noch vermerkt zu werden , daß Polen von
seiner Wiederwahl in den Rat , die automatisch er¬
folgt wäre , A b st a n d zu nehmen bat , mithin im Rat auch
nicht mehr vertreten ist . Wenn Polen auch Mitglied der Liga
bleibt , so hat es sich damit doch weiterhin von Eens distan¬
ziert . Alles in allem ist die Bilanz für © e

'
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Bor der Kammer

Paris bemüht sich um eine Entspannung
Französischer Botschafter für 9tom

Rom ,

Zusammengebrochene Einkreisungspolitik

Daladiers zweiter Abstimmungserfolg

( 1688
!C5 UNd

ernennen .
Regierung

hat Ministerpräsident Daladier den italienischen Geschäfts¬

träger kurz vor der Kammersitzung empfangen und ihm mit¬

geteilt , „ daß der Ministcrrat einstimmig beschlossen hat , den

Duce Benito Mussolini den Ausdruck der tiefen Dankbar¬

keit der Regierung und des französischen Volkes für

unverzüglich davon in Kenntnis zu setzen .

Daladier dankt dem Duce .

4 . Okt . Einer Pariser Ctefani - Meldung zufolge

Verlagerung derMehrheit von links nach rechts

Paris , 5 . Okt . ( FM .) Die Entscheidung über den An¬

trag der Regierung Daladier auf Erteilung von

Vollmachten zur Wiederaufrichtung der

wirtschaftlichen und finanziellen Lage ist
nach einer ausgedehnten Rachtützung der Kammer am

Mittwochfrüh gefallen . Um 4 .55 Uhr schritt das Saus zur
Abstimmung . Das Ergebnis lautet : 331 Stimmen für

und 78 Stimmen gegen die Regierungsvorlage bei

etwa 200 Stimmenthaltungen . Diese Enthaltungen setzen

sich zusammen aus rund 170 Sozialdemokraten und 30

anderen Abgeordneten . Das Endergebnis bedeutet eine

Verlagerung der Mehrheit von links nach

rechts . Rach Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses

brachten die Abgeordneten der radikalsozialen Kammer -

gruppe , der Mitte und der Rechten dem Ministerpräsidenten

stürmische Beifallskundgebungen .

Die französische Regierungserklärung .

Daladier : „ Ich habe 2a gesagt und ich bedauere nichts ! " — Besseres Verhältnis zu Deutschland und Italien befürwortet .
Das Friedensabkommen von München .

Varis , 4 . Okt . Die mit Svannung erwartete Sitzung der
französischen Kammer wurde am Dienstag um 15 Uhr durch
den Kammerpräsidenten Herriot eröffnet .

Ministerpräsident Daladier erhielt als erster das
Wort zu seiner Regierungserklärung . Beim Betreten der
Tribüne wurde er mit starkem Beifall empfangen ,
dem sich ein Teil der Sozialdemokraten und natürlich die
Kommunisten nicht anschlossen . Die etwa dreiviertelstündige
Rede des Ministerpräsidenten wurde immer wieder durch
lebhafte Zustimmung unterbrochen , vor allem , als er erklärte ,
daß alle Völker den Frieden wollten . Besonders
starker und herzlicher Beifall wurde Daladier zuteil , als er
versprach , das er sich um ein besseres Verhältnis
zwischen Frankreich und den beiden großen Nachbarländern
( also Deutschland und Italien ) bemühen werden .

Wenn im Endergebnis der Frieden ausrechterhalten und
gewahrt worden sei , so sei das daher erfolgt , daß man nicht
zu den Kombinationen der Eeheimdiplomatie
geschritten sei . ..Wir haben im vollen Licht der
Öffentlichkeit gehandelt unter der Kontrolle der
Völker , und ich fühle mich verpflichtet , hier noch einmal zu
versichern , dah die Völker , alle Völker den Frieden
wünschen .

Aus die Londoner Besprechungen mit Chamberlain zu¬
rückkommend erklärte Daladier u . a . : Wir befanden uns vor
folgender Alternative : Entweder nein zu den sudetendeutschen
Forderungen zu sagen und dadurch die tschechische Regierung
zur Unbeugsamkeit zu treiben und die deutsche Regie¬
rung zu zwingen , einen bewaffneten Konflikt
he raufzubeschwören , der die Vernichtung der Tschecho -
Slowakei

Warum haben wir in Anbetracht der ideellen Opfer , die wir
zugestanden haben , auf der anderen Seite eine gewisse Zahl
von Garantien und nicht weniger reellen Vorteilen auf
der Aktivseite buchen können ? Weil wir in diesen schwie¬
rigen Verhandlungen stets unseren Willen nach Gerechtigkeit
und Loyalität betont haben , weil wir wie Männer verhandelt
haben , für die die Verhandlung nicht mehr eine unver¬
meidliche Phase dieses grohen internationalen Dramas be¬
deutete . sondern der einzige wirkliche Weg zum
Frieden .

"

„ Man kann ebenso wenig daran denken , so erklärte
Daladier weiter , Deutschland einzuschllchtern , wie man etwa
daran denken könnte , Frankreich einzuschllchtern . Man kann
nicht mit einem Mann oder mit einer Nation diskutieren ,
wenn man nicht vorher seine Achtung erworben hat . D i e
Achtung Deutschlands für Frankreich aber
konnte ich schon von meiner Ankunft in Mün¬
chen an fühlen . Die Achtung , die unser Vaterland während
dieser Tage allen Völkern , die es umgeben , auferlegte , diese
Achtung , die sich aufbaut auf der Erinnerung an die Kämpfe ,
die uns vereinte oder einander entgegensetzte , diese Achtung ,
die kein Frontkämpfer einem anderen Front¬
kämpfer absprechen kann , welches auch die Farbe oder
die Uniform während des grohen Krieges gewesen sein mag .
diese Achtung , die stets eine männliche und zugleich fried -

Slowakei zur schnellen Folge gehabt hätte , ober aber ein
Kompromiß zu finden . Wenn sich die erste Hypothese bewahr¬
heitet hätte , wer hätte glauben können , dah die Integrität der
Tschecho -Slowakei nach einem schrecklichen Koalitionskriege ,
selbst nach einem siegreichen , hätte erhalten werden können .
Wir haben daher den y i L .

Die Ereignisse , die schliehlich zu d
iammenlunft von München führten .

rieben gewählt .
“

— -------- . . . . . . . ___ .
'
.4 „„ der denkwürdigen Zu¬

sammenkunft von München führten , wurden dann von
Daladier eingehend erläutert . Er sagte dazu u . a . : Herr
Chamberlain schlug eine äuherste Anstrengung für die
Zusammenkunft der Regierungschefs der vier grohen West -
mächte vor . Herr Mussolini unterstützte diesen
Antrag mit Nachdruck und Erfolg . Ich habe diese
Einladung angenommen . Es handelte sich nicht darum , in
Prozedur zu machen , ober Gegenvorschläge zu formulieren ,
sondern es handelte sich darum , den Frieden zu retten , den
einige bereits für endgültig zerstört halten konnten . Ich habe
„ ja " gesagt , und ich bedauere nichts . Ich hätte vor¬
gezogen , daß alle die interessierten Mächte vertreten sein wür¬
den , aber man muhte sehr schnell machen , die geringste Frist
konnte fatal werden . Eine freimütige Unterhal -

fertiae Nation gebietet , diese Achtung müssen wir
auch für das große Volk empfinden , bas unser
Nachbar ist unb bas unser Gegner war unb mit
bem wir hoffen , einen bauerbaften Frieden bauen zu können .
Zweifellos ist unsere Weltanschauung von benienigen bie bas
Deutschlanb und Italien von heute beseelen , sehr verschieden .
Aber auch andere Länder , deren Weltanschauungen von den
unseren verschieden stnd . leben mit uns in gutem Einver¬
nehmen . Welches auch die Formen der Regierung sein mögen ,
die sich bie Völker gegeben haben , sie haben alle für ben
Frieden bie gleiche Liebe . Was zur augenblicklichen
Stunbe wichtig ist . bas ist die Notwendigkeit , alle guten
friedliebenden Willen zu vereinigen , die es in der Welt gibt .
Wenn ich an diese Gefühle erinnere , die bas französische Volk
für das deutsche empfindet , unb bie von dieser Tribüne herab
viele meiner Vorgänger bereits so oft progebiert haben , so
bedeutet bas nicht , bah wir auf schon bestehende Zusammen¬
arbeit zu verzichten beabsichtigen . Für uns handelt es sich
nicht darum , die alten Freundschaften durch neue zu ersetzen .
Im Interesse des Friedens wollen wir diesen alten er¬
probten Freundschaften den Beistand erneuerter
und neuer Freundschaften hinzufügen .

“

Zum Schluß seiner Rede rief Daladier alle Franzosen
zur Einigkeit und zur Zusammenfassung aller moralischen
und wirtschaftlichen Kräfte auf und betonte , daß die Erhaltung
des Friedens keineswegs dazu verleiten dürfe , die notwen¬
digen Rüstungen zu vernachlässigen .

Nachdem der Ministerpräsident geendet hatte , sprach der
Vorsitzende des Heeresausschusses der Kammer als Vertreter
der Frontkämpfer Daladier ben Dank für seine Friedens -
bemühungen aus . Anschliehcnb würbe bie Sitzung unter¬
brochen .

Landesverrat mit dem Tode gesühnt .

Berlin , 5 . Okt . ( FM .) Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit :

Der am 13 . Juli 1938 vom Volksgerichtshof wegen Lan¬
desverrats in Tateinheit mit der Vorbereitung eines hoch¬
verräterischen Unternehmens zum Tode und zu dauerndem
Ehrverlust verurteilte 27iährige Wilhelm Sommerfeld
aus Berlin ist heute morgen hingeridjtet worden .

Der Verurteilte hat sich nach der nationalsozialistischen
Machtergreifung in nationale Verbände eingeschlichen , um
dort in kommunistischem Sinne zersetzend zu wirken . Später
ist er von einem Gesinnungsgenossen dem ausländischen
Spionagedienst zugeführt worden . Für diesen hat er sich bann
fast anbertbalb Lahre gegen Entgelt betätigt unb zahlreiche ,
sich gegen die deutsche Wehrmacht richtende Ausspähungsauf¬
träge ausgesührt .

Das Ableben der „ Volksfront "
.

Paris , 5 . Okt . ( FM .) Die Pariser Morgenvresse ver -
össentlicht in großer seitenlanger Aufmachung die Re¬
gierungserklärung Daladiers zur Außenpolitik und die daran
anschließenden einzelnen Phasen der Kammeraussprache und
der verschiedenen Fraktionsbesprechungen . Der „ Jour " ver¬
zeichnet dabei in einer einfachen Überschrift „ Das offi¬
zielle Ableben der Volksfront

" und das
„ Journal "

gibt seiner Unzufriedenheit über die zahl - und
endlosen Besprechungen der Kammergruppe Ausdruck . In
den Blättern , die sich bisher hinter die Regierung Daladier
gestellt haben , kommt in knappen Worten die Zufrieden¬
heit mit der auhenpolitischen Erklärung des Minister¬
präsidenten vor der Kammer zum Ausdruck .

Nicht besonders erwähnt zu werden braucht eigentlich
der Umstand , daß die übliche sowietfreundliche Zettungs -
clique Gift und Galle gegen die Regierung speit . Daneben
befassen sich aber verschiedene Blätter mit der außen¬
politischen Lage und widmen ihr besonderes Interesse der
Wiederbelebung der seit fast genau zwei Jahren brach¬
liegenden französisch -italienischen Beziehungen .

das große von tiefem Verständnis getragene Werk der Ver¬

mittlung und des Friedens , das er in München vollbracht hat ,
übermitteln zu lassen , sowie ihm von dem Willen Frankreichs

Kenntnis zu geben , ohne Verzug die Normalisie¬

rung der diplomatischen Beziehungen zwischen

den beiden Ländern vorzunehmen , indem sie ohne Umstände

die Ernennung eines Botschafters bei Seiner Majestät , öem

König und Kaiser Viktor Emanuel in . vornehmen wird .
"

Der englische Botschafter bei Ciano .

Rom , 4 . Oki . Zwischen dem italienischen Außenminister
Graf Ciano und dem englischen Botschafter Lord Perth hat
am Dienstagabend eine neue Unterredung stattgefunden Ln

englischen Kreisen Roms glaubt man , daß dabei die Möglich¬
keit einer weiteren Entspannung geprüft worden sei .

Eesamtanlag ^ , Am geschlossensten bietet sich der letzte Satz
dar . in dem Rentiers schon oft bewiesene Kunst der Variie¬
rung erneut in ihren Bann zieht . Die stark motorischen
Krätte des Themas werden mit ungeheurer Mannigfaltig¬
keit ausgewertet , ständige Gegensätzlichkeit von lyrischer
Äantilene und kecker , fast pittoresker Spielerei schaffen eine
starke innere Lebendigkeit , die den beiden ersten Sätzen nicht
io eignet wie dem Finalsatz . Die große Kunst Eiesekmgs . die
die letzten Wirkungen des Werkes , vor allem nach der farbi¬
gen Seite hin . aufspürte , führte das Konzert zu einem
großen , stark beachteten Erfolg , an dem neben Eieseking
Franz Konwitschny mit dem Städtischen Orchester starken
Anteil hatte . Der anwesende Komponist konnte sich selbst für
den großen Beifall bedanken . Brahms " Dritte Sinfonie in
Franz Konwitschnys ungeheuer spannungsreicher Deutung
und die Burleske für Klavier und Orchester d -moll von
Richard Strauß , in der Gieseking erneut Stürme der Be¬
geisterung entfesselte . bildeten das Rahmenprogramm dieses
Auftaktes des Frankfurter Musikwinters . m

Adolph Meuer .
* Gaumusikwoche Magdeburg -Anhalt . Trotz der schweren

politischen Spannungen der letzten Wochen konnte die Gau -
musikwoche Magdeburg - Anhalt mit geringfügigen Einschrän¬
kungen in der Zeit vom 24 . September bis 1 . Oktober zur
Durchführung kommen . Mik dem Schwerpunkt in der Eau -
stadt Dessau kam es dabei zu einer Reibe von über 30 Ver¬
anstaltungen . die die gesamten musikalischen Kräfte unter
das Motto der Einheit von Volk und Musik stellten . Dabei
waren zwei Veranstaltungen von weitreichender Bedeutung
mit eingeschlossen : das ständig im Herbst veranstaltete , nun¬
mehr zweite G r a e n e r - F e st der Stadt Köthen und die
seinerzeit mit der gesamten Musikwoche verschobene Fasch -
Feier der Stadt Zerbst . Das Köthener Graener - t^ est
war auch diesmal vor allem der älteren Generation gewidmet
und brachte in dem einleitenden Sinfoniekonzert mit dem
großen Orchester des Reichssenders Leipzig Werke von Erae -
ner selbst ( „ Feierliche Stunde " und „ Sehnsucht an das
Meer "

) , Hans Bullerian ( Passacaglia und Fuge ) , H . Erdlen
unb Georg Schumann zum Vortrag , jeweils unter der Lei -

Paris , 4 . Okt . Der französische Außenminister , Bonnet ,
empfing am Dienstagnachmittag den italienischen Geschäfts¬
träger

'
in Paris , Prunas , und teilte ihm den Entschluß

der französischen Regierung mit , einen Botschafter in Rom zu
Bonnet bat den italienischen Geschäftsträger , seine

tung des Komponisten selbst . Der zweite Tag war unter Her¬
mann Matthais Leitung mit dem Bachverein Hermann
Eraeners vielgespielter Chorfeier „ Segen der Erde "

ge¬
widmet . In Zerbst konzentrierte stch die 250 - Jahrfeier des
durch den Sauptteil feiner Lebensarbeit mit dem Zerbster
Fürstenhof verbundenen Barockmeisters Joh . Fr . Fasch
bis 1758 ) auf einen Festakt im Audienzsaal des Schlosse _____
ein Konzert in der Schloßkapelle . Die Bedeutung Faschs als
Meister sehr selbständiger , gelegentlich schon Haydn ahnen
lastender Kammer - und Orchestermusik trat dabei neben einer
Auswahl seines reichen kirchlichen Schaffens sehr klar hervor .
In Deiiau selbst sind neben einer sehr starken Berücksichtigung
des Laienmusizierens und den eingeschlostenen Aufführungen
des Destauer Theaters ( „ Don Giovanni " und „ Meistersinger "

in neuer Bühnengestaltung ) vor allen Dingen zwei Orchester¬
konzerte erwähnenswert , deren eines unter der Leitung des
Destauer Generalmusikdirektors Helmut Seidelmann durch
die Mitwirkung von Frau Prof . Elly Ney und die Auffüb
rung der im wesentlich lyrisch - idyllischen , stark romantisch
gebundenen Sinfonie von Theodor Blümer ( Leipzig ) be¬
deutsam war . Das Schlußkonzert dirigierte unter ungewöhn¬
lich starkem Erfolg Generalmusikdirettor Hans Knappetts -
busch ( Wien ) . Die Kulturtayung und das Festkonzert der
Reichstheater - und Reichsmuslttammer erhielten ihr Gesicht
durch den die neuen Aufgaben des Schauspielers im Deutschen
Nationaltheater schildernden Vortrag des Präsidenten der
Reichstheaterkammer Ludwig Körner und die Stabführung
des Präsidenten der Reichsmusikkammer Prof . Dr . Peter
Raabe , der stch u . a . für die „ Sinfonietta “ des Destauer Kom¬
ponisten Frin Schulze einsetzte . In dieser Veranstaltung
wurden die Preisträger des mit der Musikwoche verbundenen
Wettbewerbs bekanntgegeben . Der Preis für Streichorchester
wurde nicht verteilt , die Auszeichnung für Blasmusik dagegen
in zwei Teilen an Hermann Ambrosius ( Leipzig ) und H .
Gropp ( Tbale ) verlieben . Den Preis für ein Eaumarschlied
bekam Gustav Llle ( Destau ) , während das preisgefönte Kam¬
mermusikwerk Dr . Otto Wattisch , den Generalmusikdirektor
in Gotha - SonSer -chansen . zum Komponisten hat Dieses
Werk kam bereits am nächsten läge in einer Kammermusik

wesen . Nach dem Bericht Lord Runcimans habe das

Wesen einer gerechten Bereinigung der tschechischen Frage in
der Vereinigung der sudetendeutschen Gebiete mit dem Reich
bestanden . Das

'
und nichts anderes sei die Frage der kritischen

Periode zwischen Berchtesgaden und Godesberg gewesen .
Die Politik der Einkreisung Deutschlau . ds ,

die schon seit langem in Mißkredit geraten sei , sei endgültig
z u s a mm en g eb r och e n mit der Aufgabe einer Grenze ,
die nicht länger verdient habe , als „ strategisch

"
bezeichnet zu

werden . Andererseits sei die englische Ration durch die Be¬

seitigung der Hauptkriegsursache in Europa der Bedeutung des

Krieges gegenüber so hellhörig geworden , wie sie es nie ge¬
wesen sei und seit 1918 hätte sein sollen .

Die schlechteste Haltung sei die , die das Mißtrauen
gegenüber jeder deutschen Handlung und Erklärung ver¬

doppele , die die „ Stellungnahme gegen die Diktatoren " ver¬

lange und sich gleichzeitig darüber beklage , daß Chamberlains
Politik schließlich die Fortsetzung der britischen Aufrüstung
notwendig mache . Die stärkste Haltung sei die , die jede An¬

näherung Deutschlands ohne Nasenrümpfen annehme .

tung mit Herrn Hitler und Mussolini , war sie
nicht mehr wert als alle Vorschläge oder alle schriftlichen
Diskussionen ? Sie kennen alle die Ergebnisse der Münchener
Zusammenkunft , die mehr eine nützliche Unterhaltung als eine
formale Konkurrenz war .

Wir haben — in dieser Hinsicht besteht kein Zweifel —
in vier Ländern einen Vorentscheid für den Frieden hervor¬
gerufen . Aus Grund der spontanen Wärme des
Empfanges , der durch die Völker der vier Hauptstädte
in Berlin , in Rom . in London und Paris allen Chefs der
vier Regierungen zuteil wurde , und auf Grund der unzäh¬
ligen Beweise , die allen Regierungschefs aus den Städten und
Dörfern ihrer Länder zugingen , könne man keinen Augenblick
an dem riesigen Befreiungsgefühl der Men¬
schen und an ihre Anhänglichkeit an den Frieden zweifeln .
Ein tatsächlicher Sieg des Friedens , ein moralischer Sieg
des Friedens !

Nach einer Würdigung des Opfers , das die
Tschecho - Slowakei im Interesse des Friedens ge -
bracht habe , fuhr der Ministerpräsident fort :

„ Unb nun , warum ist es uns gelungen , den Krieg zu ver¬
meiden in einem Augenblick , wo er auszubrechen drohte ?

Es wäre Bluff gewesen , so führt die „ Times " aus , zu
versuchen , die Verhandlungen zu einem früheren Zeitpunkt
durch das Spielenlassen bewaffneter Macht zu beeinflussen ,
und die Nation wäre sicherlich geteilter Meinung darüber ge -

" ■ ~ '
habe das

„ Times "
für eine Zusammenarbeit .

London , 5 . Okt . ( Funkmeldung .) In einem Leitartikel be¬

schäftigt sich die „ Times " im Zusammenhang mit der Unter -

haus - Aussprache mit der Außenpolitik Chamberlains und stellt
dabei besonders die Haltung Englands Deutschland gegenüber
in den Vordergrund .

Es sei bezeichnend , so schreibt das Blatt , datz Lord

Baldwin das Verhalten seines Nachfolgers in der Kr se

begeistert und uneingeschränkt gelebt habe und daß er , mit

seiner langen politischen Erfahrung zu demselben Entschluß ge¬
kommen sei wie der Instinkt des Volkes . Das Blatt setzt sich
dann mit den Vorwürfen des marxistischen Abgeordneten
Morrison gegen den Premierminister auseinander , der

Chamberlain vorgeworfen hatte , er habe das britische

Prestige und den britischen Einfluß geschwächt .

Aus Aunst und Leben .

* Musik in Mainz . 3m Akademiesaal des Kurfürstlichen
Schlosses in Mainz fand am Dienstag ein Vortragsabend des
Peter -Cornelius - Konservatoriums der Stabt Mainz statt .
Erst sang bei Madrigalcho r unter Leitung von Sans
Kuhnert alte Madrigale von Waelrant und Monteverdr
und neue Wilhelm - Busch - Lieber von Kurt Thomas : schwie¬
rige . sehr bifferensierte Stücke , an benen bie kleine Gemein¬
schaft ihre musikalische Sicherheit unb die Lebendigkeit ihres
Vortrags recht lohnend erweisen konnte . Eine Heute Svtel -
mufif von Hans Oskar H i e g e wurde von Flöte ( Theo Lang )
und zwei Geigen ( Ernst Bitz . Jakob Müller ) sauber und sorg¬
fältig bargeboten unb bart als sehr brauchbare Ergänzung
des Bestandes an derartigen Hausmusik - Stücken gewertet
werden . Lotte Lauterbach spielte die beiden Klavier - Ara¬
besken von Debussy sehr gewandt und mit Schwung . Beson¬
ders freuten sich bie Hörer über drei Duette vom Namens -
vatron des Konservatoriums Peter Cornelius , zumal Anne¬
liese Landzettel und Silo Asmus recht gut aufeinander ein -

S
"

gen waren und sich mit dem Mainzer Mägdelied einen
erfolgreichen Abgang sicherten . Den Beschluß machte ,

von Lehrkräften der Anstalt ausgeführt , das musizierselige
Oktett -Divertimento von Schubert für Streichquartett .
Kontrabaß . Klarinette . Fagott und Horn .

Dr . Wolfgang Stephan .
* Sermauu -Reutter - llrauffübruug in Frankfurt . Mit

dem ersten der ttaditionellen «rrettagskonzerte eröffnete die
Frankfurter Museumsgesellschaft ihren offiziellen Konzert¬
winter . Die Gesellschaft wird auch tn diesem Winter wie¬
derum 12 Freitagskonzerie veranstalten . Gleich tm Pro¬
gramm des ersten Abend stand die Uraufführung eines
Klavierkonzertes von Hermann R e u t t e r . dem erfolgreichen
Komponisten der Faust - Over , dem Direktor der Staatlichen
Musikhochschule in Frankfurt . Rentiers Konzert in E ,
Werk 50 . dem bie vollendete Kunst E ieseking s Leben

( ab . besticht mehr durch eine fast unabsehbare Fülle von
arten © näeteüöen als durch eine überzeugende , einheitliche
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Deutsche Soldaten räumen auf .
Pioniere beseitigen die Trümmer einer Brücke bei Schönlinde , die von den Tschechen in blinder Zerstörungswut
in die Luft gesprengt worden ist . ( Weltbild . K .)

Dolkswagenwerk wachst .

Bier riesige Hallen stehen schon . — Mächtige KdF .-Halle

fertiggestellt .

Braunschweig , 4 . Okt . Reichsleiter Dr . Ley besuchte am
Dienstag das im Bau befindliche Volkswagenwerk bei
Fallersleben und das Vorwerk für die Volkswagen¬
fabrik in Braunschweig . Obwohl die Grundsteinlegung
zum Volkswagenwerk durch den Führer erst im Mai 1938 ,
also vor knapp 6 Monaten , stattgefunden hat , stehen
heute bereits vier mächtige Hallen , die in ihren
Ausmaßen kaum von einem anderen Jndustriewerk in der
Welt erreicht werden dürften . Viele tausend Arbeiter ,
darunter auch italienische Arbeitskameraden , arbeiten mit
Hochdruck an dem gewaltigen Werk . In dem nahe gelegenen
Arbeiterbarackenlager ist soeben eine riesige KdF .-Festhalle
fertiggestellt worden , die ein Beispiel von der Betreuung der
hier schaffenden Menschen gibt . Im Vorwerk für die Volks -

wagenfabrik in Braunschweig arbeiten bereits die ersten 250
Lehrlige an den neuaufgestellten Maschinen . Diese junge
Menschen werden durch besondere Beauftragte der Deutschen
Arbeitsfront pfleglich betreut . IhreFreude überdas
Erscheinen Dr . L e-q s war groß . Sie sind in beson¬
ders für sie errichteten Wohnhäusern untevgebracht , haben
ihre eigenen Sportlehrer und sind für ihre Arbeit im Volks¬
wagenwerk avsgewählt worden .

Von Braunschweig aus besuchte Dr . Ley am späten Nach¬

mittag noch die unter Leitung der Deutschen Arbeitsfront

fertiggestellte M u st e r s i e d l u n g M a s ch e r o d e , die in

ihrer vielfältigen Aufteilung und vor allen Dingen in ihrem
von Professor Speer entworfenen Gemeinschaftshaus das

Vorbild des Siedlungsschaffem der DAF . eindringlich vor

Augen führt .

Brötchen statt Bomben .

Eine Überraschung für die Madrider Bevölkerung .
Burgos , 4 . Okt . Eine Überraschung erlebte die Zivil¬

bevölkerung von Madrid , die unter den Kriegsereignissen
und dem Terror der Bolschewisten so stark zu leiden hat , am
Montagnachmittag . 30 große nationale Bomber
erschienen über dem Stadtgebiet , und sofort setzte auch das
Abwehrfeuer der roten Flak -Batterien ein . Aber die
nationalen Flugzeuge kümmerten sich wenig um das wütende

Feuer der Bolschewisten , ihr Erscheinen über der unglück¬
lichen Landeshauptstadt galt diesmal nicht einem Angriff
auf militärische Ziele , sondern der gequälten und unter
stärkstem Lebensmittelmangel leidenden Bevölkerung . Sie
sollte teilhaben an der Freude , die das ganze
nationale Spanien am Gedenktag der Machtüber¬
nahme durch General Franco beseelte , und so begannen
die 30 Flugzeuge ein „ Bombardement "

, wie es in einem
Kriege wohl noch nicht vorgekommen ist : mit kleinen Fall¬
schirmen warfen sie 178 000 Brötchen ab . Der Wind
trieb die Fallschirme auch in die entlegensten Stadtteile , so
daß alle Kreise der Madrider Bevölkerung an diesem über¬
raschenden Gruß der nationalen Regierung Anteil hatten .
Trotz des starken Abwehrfeuers der Roten kehrten sämtliche
nationalen Bomber zu ihren Flugplätzen zurück .

General Krantz , der Sieger von Flitsch ,
der Soldat des Führers

Die Beisetzung in Goisern .
Gaffern , 4 . Okt . In Eoisern fand am Dienstag das

Staatsbegräbnis für den großen General des Weltkrieges ,
General Krauß , statt . Unter den Trauergästen sah man
neben zahlreichen hohen Offizieren der deutschen Wehrmacht
Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart , sowie viele Ver¬
treter von Partei und Staat .

Der Oberbefehlshaber des Armeegruppenkommandos V ,
General der Infanterie L t st , der Beauftragte des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht , hielt eine Ansprache ,
in der er u . a . ausführte : Mit General der Infanterie Krauß
scheidet einer der letzten großen Soldaten des
großen Krieges für immer von uns . Unzertrennlich ist
sein Name verknüpft _mit der vorbildlichen Vorbereitung und
der glänzenden Durchführung des siegreichen Durchbruches von
F l i t s ch. Trotz aller Strenge und harten Forderungen er¬
warb er sich dank seiner unermüdlichen Fürsorge die Liebe
seiner Soldaten . Für sie mar er der Vater
Krauß .

Eine aus solchem Holz geschnittene Persönlichkeit konnte
nach dem Zusammenbruch des Jahres 1918 nicht untätig
bleiben . Seine ganze Kraft galt jetzt dem Höchsten , was aus

dem Zusammenbruch zu retten war , dem Zusammen¬
schluß aller Deutschen . In diesem Kampfe sei der

österreichische Armeeführer des Weltkrieges zum G e s o l g s -
mann und Soldaten des Führers geworden .
Wenige Tage , ja Stunden , ehe sein letzter sehnlichster Wunsch
in Erfüllung gehen sollte , die Befreiung der Suüetendeutschen ,
deren er selbst einer war , wurde er zur Großen Armee ab -

berufen . „ Wir Soldaten Großdeutschlands
"

, so schloß General

List , „ senken :n Ehrfurcht . Dankbarkeit und Treue den Degen
zum letzten Gruß vor dem großen österreichischen Heerführer ,
vor dem aufrechten , wahrhaft deutschen Mann und Soldaten !"

Im Auftrag des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht legte General List dann einen
mächtigen Lorbeerkranz , dessen Schleife mit dem
Bild der Führerstandarte geschmückt war , vor dem Sarg
nieder . 2m Auftrage des Eeneralfeldmarschalls Göring
überbrachte General oer Flieger Loehr einen Kranz .

Nach zahlreichen weiteren Ansprachen formierte sich der

Traucrzug zum Gang auf den Friedhof . Dort spielte das

Musikkorps das Lied vom guten Kameraden , während der Sarg
in die Gruft gesenkt wurde . Von den Bergwänden hallte der
Donner der Geschütze , und die alten Fahnen senkten sich über
das Grab .

zeitgenössischer Komponisten zusammen mit Werken von
Richard Straus . Max Seeboth ( Magdeburg ) und Fritz
Schulze - Dessau zur Uraufführung und zeigte üch als ein
sicher gearbeitetes , hinsichtlich der organischen inneren Ent¬
wicklung der Themen noch experimentierendes Werk . Schließ¬
lich sei noch die Dessauer Aufführung von Grabners „ Segen
der Erde ' unter Kapellmeister Fuchs und die Uraufführung
der kraitgenialischen Orgelsonate op . 7 des blinden Dessauer
Organisten Franz Ackermann erwähnt .

Dr . Sans Georg Sonic ." Das Nationaltbeater Mannheim bringt in nächster
oeit zwei Uraufführungen : In der Over „ Die Eänse -
S -a <8ö < ? 01l 6n £ Haigren . einem schwedischen , in der
Pialz lebenden . Komponisten ( musikalische Leitung : Ernst
Cremer ^ Inszenierung : Kurt Becker - Huert ) und im Schau -
Iviel „ Die Stiftung ' von Heinz Lorenz in der Inszenie¬
rung von Intendant Friedrich Brandenburg .
.

* Eutiner Dichtertagung . Die Mitglieder des nieder¬
deutschen Eutiner Dichterkreises versammelten sich zum dritten
Male in ihrem zuständigen Tagungsort Eutin . Die Tagung
stand rm Zeichen der drei Künste Dichtung . Musik und
Malerei . In den Dichterstunden lasen Georg v . d . Bring .
Alma Rogge . Hermann Claudius . August Hinrichs und Otto
Garbe aus eigenen Werken . Prof . Mensing - Kiel sprach über
. .Theodor Storm , der Niederdeutsche "

. Das Festkonzert des
Lübecker städtischen Orchesters wurde von dem Leipziger Ee -
wandhau ^ avellmeister Hermann Abendroth dirigiert . Im
Eutiner Museum . , and die Eröffnung einer Ausstellung
schleswig -holsteinischer Kunst statt .

* Der Deutsche Bolksbüchereitag hatte eine stattliche An¬
zahl Bibliothekare nach Leipzig , der Metropole des deutschen
Verlags -Wesens geführt . Den Auftakt zu dieser wichtigen
Kulturtagung bildete eine Kundgebung im Festsaal des
Neuen Rathauses , in deren Verlauf Oberregierungsrat
« tudenkowski ( Dresden ) über die Aufgaben der Volksbüche¬
reien im . neuen Reich sprach . Er betonte dabei die Notwen¬
digkeit eines Büchereigesetzes . Der Redner bezeichnete das
Buch als das stärkste Rüstzeug für die innere Webrhaft -

machung des deutschen Volkes . Auf dem Programm des

I

zweiten Tages standen wichtige Fachberatungen . Vorträge
hielten u . a . Oberregierungsrat Dr . Dähnhardt - Berlin
( „ Richtlinien für den Aufbau des deutschen Volksbücherei¬
wesens " ) und Oberstudiendirettor Dr . Heiligenstädt - Berlin
( „ Wesen und Formen der volksbibliothekarischen Zusammen¬
arbeit " ) . Im Mittelvunkt der Schlußsitzung stand der Vor¬
trag von Prof . Dr Franz Koch -Berlin über „ Die Entwick¬
lung des deutschen Weltbildes in der Dichtung

"
. 2m Erassi -

Museum wurde eine Leistungsschau der deutschen Volks¬
büchereien eröffnet .

* Overnaussührungen ohne Orchester und Chor . Im
vorigen Jahr wurde in Detroit ein seltsames Experiment
unternommen . Eine Negertruppc führte dort Verdis „ Aida "

ohne Orchester und Chor auf . Den Orchesterersatz bildeten
zwei Flügel und ein Harmonium . Die Fachpresse und die
Kritiken lehnten dieses barbarische Experiment entschieden
ab . trotzdem scheint dieses Beispiel gute Sitte zu verderben ,
denn aus New Bork liegen jetzt ähnliche Meldungen vor .

Mit finanzieller Unterstützung einer Bankgruvpe hat sich eine
Overngesellschaft gegründet , die Opern allerdings nicht mit
Negern , sondern mit amerikanischen Sängern , aber ohne
Chor und Orchester auffübren will . An Stelle des Orchesters
treten Schallplatten , die durch Lautsprecher die Sänger be¬
gleiten . Auch beim Chor handelt es sich um Plattenaufnah¬
men . während ein paar Statisten auf der Bühne stehen
sollen , die tun . als ob sie singen , vorgesehen für dieses Ex¬
periment ist Gounods „ Margarethe "

. Wie die „ Variety "

meldet , soll Sir Thomas Beecham in England die Musik
Tür diese Platten dirigiert haben . Der Plan ist aus der
Erwägung heraus entstanden , daß ein großer Orchester -
apparat und ein großer Chor Öpernstagiones oft unrentabel
machen . Gegen dieses Projekt bat nun die Gewerkschaft der
amerikanischen Musiker entschiedenen Protest erhoben , nicht ■
aus künstlerischen Gründen , sondern aus wirtschaftlichen Er - !
wägungen heraus . In der Art dieser merkwürdigen Orchester - |
gestaltung sieht sie einen unlauteren Wettbewerb . Es ist
anzunehmen , daß die Musiker recht behalten werden . I

St . 233 . Seite 5 .
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Wiesbadener Nachrichten
.

Ersprießliche Tätigkeit der Gütestelle bei der Ändustrie -

und Handelskammer .

Von Dr . Eduard M e u s e r , Syndikus der Industrie - und Handelskammer Wiesbaden .

Die Kriegs - und Nachkriegszeit hatte den Haus - und
Erundbesitz in Wiesbaden mehr als in irgend einer anderen
Stadt zerrüttet . Dies lag an der eigenartigen Struktur der
Kur - und Wohnstadt , der im Gegensatz zu anderen Städten
llmstellunasmöglichkeiten , insbesondere industrieller Art ,
nur in beschränktem Matze zur Verfügung standen . Auch ist
dem Haus - und Erundbesitz in einer solchen Stabt eine viel
größere Bedeutung zuzumessen als anderwärts . Der autzer -
ordentlichen Erhöhung der Erundstückswerte im Zusammen¬
hang mit dem Aufblühen der Kurstadt folgte jäh der Ab¬
sturz . Aber die hypothekarischen und steuerlichen Verpflich¬
tungen lasteten nach wie vor auf dem Grundbesitz . Eine
Rettung erschien aussichtslos .

2n Erkenntnis der Sachlage befaßte sich die Jndustrie -
und Handelskammer Wiesbaden schon 1932 mit
dem Plan der Errichtung einer Gütestelle zur Schulden -
regelungstädtischen Grundbesitzes . Dies Vorhaben begegnete
starken Widerständen , da man vielfach die Errichtung einer
Eläubigerschutzstelle für wichtiger hielt als die einer
Schuldnerschutzstelle . Man hatte noch die schlechten
Erfahrungen mit der damaligen sogenannten Osthilfe in
Erinnerung , bei der häufig berechtigte Eläubigerinteressen
durch unbegründeten Schulonerschutz schwer beeinträchtigt
wurden . Nachdem es gelungen war , diese Widerstände zu
beseitigen ^ nahm die Eütestelle im Jahre 1933 ihre Tätigkeit
mit Zustimmung des Preußischen Finanzministeriums auf .

Um dem Eüteverfahren von vornherein jeden büro¬
kratischen Anstrich zu nehmen , wurde der Schriftverkehr auf
das unbedingt notwendige Maß beschränkt und der ent¬
scheidende Wert auf die mündliche Verhandlung im Eüte -
termin gelegt . Dank der engen Zusammenarbeit der Kammer
mit den maßgebenden Dienststellen des Staates und der
Stadt , mit der Handwerkskammer und dem Haus - und
Grundbesitzerverein gelang es leicht , ein Gremium von Sach¬
verständigen zu bilden , das in der Regel wöchentlich einmal
tagt und die vorliegenden Sanicrungsanträge mit den
Hypothekengläubigern und dem Grundstückseigentümer
behandelt .

Vorbedingung für die Einleitung eines Eüteverfahrens
ist , daß es sich um einen würdigen und bedürftigen Schuldner

Der Herbstwind rüttelt das Land . . .

In der vorvergangenen Nacht hat der erste Herbststurm
unsere Dächer gerüttelt . Er hat uns die Fäden zerrisien , die
unsere Herzen noch mit Sommerbildern verknüpft gehalten
haben . Gestern morgen bedeckte Laub die Straßen . Blätter ,
die im Spiel der letzten Herbst - Sonnenstrahlen noch nicht an
Fallen und Vergehen gedacht .

Am Rand der Stadt , in den Drähten einer Strom¬

spannung , hat sich ein Drachen verfangen . Mit der Begeistr -
runa die aus den Augen des Eroberers blitzt , hatten ihn
die Buben tags zuvor noch auf seinen Weg in die Freiheit
der Höhe geschickt . Dort hatte er gestanden wie ein Stern am
Himmel . Frei und herrschend . Hoch über dem Alltag . Die

Hand der Buben war seine Verbindung mit allem Kleinen
der Erde . Beim Abstieg geriet er aus seiner Bahn . Gefesselt
hing er . Gestürzt . In der Nacht hat ihn der erste Herbststurm
vernichtet . An seiner Verkleidung zerren die leichteren Stöße
des Sturmes . Sein hölzernes Gerippe ist nur noch
Erinnerung .

Die Buben haben am Morgen in Trauer und Kleinmut
den Blick vor ihrem stolzen Spielfreund gesenkt . Ihr spät¬
sommerlicher Traum von Sonne und Höhen und Schweben
im Raum ist aus .

Um unsere Firne wirbelt feucht und sarbverloren
gejagtes Laubwerk . Wir stehen an der Schwelle zum trüben
Winter . Der erste Herbststurm hat uns gerüttelt . Unsere
Herzen suchen nach der Erinnerung . Sommer und Sonne

haben sie uns geschenkt . S .

Die preußische Beamtenzwangssparkasse .

Weitere Rückzahlungen an Beamte und Angestellte .

Auf Grund der sogenannten Einbehaltungsver¬
ordnung wurde den preußischen Beamten und Angestellten
in der Zert vom 1 . Juli 1932 bis zum 31 . März 1935 ein
Teil ihrer Dienst - und Versorgungsbezüge einbehalten .

Bis 1937 wurden diese einbehaltenen Beträge nur beim
Tode eines Empfangsberechtigten , beim Ausscheiden eines Be¬
amten aus dem öffentlichen Dienst ohne Versorgung oder betm

Ausscheiden eines Angestellten aus dem Staatsdienst ausge¬
zahlt . Anfang dieses Jahres konnten die Rückzahlungsoor¬
schriften bereits zugunsten der Beamtenwitwen und der kinder¬

reichen Beamten und Angestellten erweitert werden .
Nunmehr hat der preußische Finanzminister Prof . Dr .

Popitz in einer zweiten Verordnung zur weiteren Milde¬

rung der Einbehaltungsbesttmmungen einen allgemeinen
festen Rückzahlungspkan aufgestellt . Er har ange¬
ordnet , daß die Einbehaltungsbeträge im Laufe der Monate
Oktober und November 1938 an alle Ruhestands -
beamten ausgezahlt werden , sowie an Beamte und Ange¬
stellte , die als frühere Angehörige der Wehrmacht eine

Kriegsdienstbeschädigung oder als Kämpfer für die
nationale Erhebung eine Körperverletzung erlitten

haben und wegen dieser Beschädigung Rente oder Ruhegehalt
beziehen . Beamte , die in den Ruhestand treten , erhalten eben¬
falls die Einbehaltungsbeträge zurückgezahlt . Ferner werden
die eingehaltenen Beträge an Beamte und Angestellte ausge¬
zahlt . die nach dem 30 . September 1938 vor Vollendung des
35 . Lebensjahres heiraten .

Die Verordnung , die die bisherigen Milderungsmaß¬
nahmen mit einer großzügigen Regelung abschließt , beseitigt
für einen großen Teil der preußischen Beamten und Ange¬
stellten die von ihnen stets schwer empfundene Sonderbe -

laftung . Für die übrigen Beamten ist ein fester Auszah¬
lungstermin „ Eintritt in den Ruhestand

"
festgesetzt .

Die Regelung für die Ruhestandsbeamten , die Kriegs¬
beschädigten und die verletzten Kämpfer für die nationale Er¬
hebung ist von sozialem Standpunft aus besonders zu begrüßen .
Die Auszahlung der einbchaltenen Beträge bei der Ver¬

heiratung unterstützt wirksam die allgemeinen Bestrebungen
des nationalsozialistischen Staates zur Förderung der Ehe¬
schließung . Die Neuregelung , die im Benehmen mit dem
Reichsminister des Innern erfolgt ist , gilt auch für die Ge¬
meinden und Eemeindeverbänoe .

handelt und eine nachhaltige Sanierung seines Hausgrund -

stücks gewährleistet erscheint . Jin Eüteverfahren dürfen
Steucrrückstände aus Vorjahren über die sonst maßgebenden
gesetzlichen Bestimmungen hinaus erlaßen werden , sofern
auch die Hypothekenglaubiger ein entsprechendes Opfer
bringen . Die Hypothekengläubiger werden hierzu um so
leichter bereit sein , als der Erlaß von Steuerrückständen die

Sicherheit ihrer Hypotheken festigt . Selbstverständlich muß
auch die Rangstelle einer Hypothek beachtet werden . Wenn
eine Hypothek oder Erundschuld nicht mehr im Wert des

Grundstücks gesichert ist , so ist cs für den Gläubiger bester ,
auf Zinsen und Zinsrückstände für die Dauer einer Sanierung
zu verzichten , als Kapital und Zinsen in der Zwangsver¬
steigerung zu verlieren . Im übrigen liegt die Sanierung
städtischen Grundbesitzes auch • Interesse der Allgemeinheit ,
jo daß der Grundsatz „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz

" als

Richtschnur für das
'
Güteverfahren gilt . Kommt im Termin

eine Einigung zustande , wird unmittelbar im Anschluß an
die Verhandlungen ein Sanierungsplan aufgenom¬
men , in dem die Verpflichtungen des Grundstückseigentümers ,
unter der Kontrolle des Haus - und Erundbefitzervereins
oder bei Handwerksbetrieben der Handwerkskammer , zu¬
nächst für einen befristeten Zeitraum , aufgenommen werden .
Nach Ablauf der Frist wird geprüft , ob eine Verlängerung
des Sanierungsplans angebracht erscheint oder der normale
Zustand durch Abschluß des Eüteverfahrens wieder hergestellt
werden kann . Durch diese nicht leichte , aber auch ersprießliche
Tätigkeit der Eütestelle wurden seither über 200 bebaute
Grundstücke in Wiesbaden , darunter etwa 65 Hotels und
Gaststätten erhalten und gesunden Verhältnisten wieder

zugefllhrt .

Die Wiesbadener Eütestelle , die eine der ersten in
Preußen war , darf mit Genugtuung auf ihre Tätigkeit , die
sich in der Hauptsache jetzt auf die Verlängerung und Ab¬
wicklung der laufenden Eüteverfahren erstreckt , zurückblicken .
In den letzten Jahren befaßte sie sich auch mit der Sanierung
notleidenden Grundbesitzes in anderen Plätzen , vornehmlich
in Bad Schmalbach und Schlangenbad . Auch dort
sind erfreulicher Weise gute Erfolge erzielt morden .

Wiesbadener meteorologisch - astronomische
Beobachtungen im September .

Die dauernden Aufzeichnungen der Windrich¬
tung u n d - stärke bei der hiesigen Privat - Sternwarte
ergaben für September eine durchschnittliche Windgeschwin¬
digkeit von 1,53 Meter in der Sekunde gegenüber 1,69 mps
tm Auoust , während die durchschnittliche Höchstgeschwindigkeit
eines Tages mit 5,24 mps gegen 6,42 mps im Vormonat ge¬
messen wurde . Die größte Stärke des Septembers trat am
26 9 .40 Uhr mit 9,5 mps mittlerer und 16 Meter Böen¬
geschwindigkeit ein . Von allen Stunden des Monats hatten
31 % eine Windstärke kleiner als 1 mps , 42 % hatten eine
solche zwischen 1 und 2 . 17 % zwischen 2 und 3 , 8 % zwischen
3 unb 4 . 2 % zwischen 4 und 5 und 0,3 % zwischen 5 und 6
mps . Größere Windstärken in der Sekunde traten nicht ein .
Das tägliche Maximum lag im Mittel zwischen 15 und 16
Uhr . das Minimum zwischen 6 und 7 Uhr . Der Wind wehte
in 27 % aller Stunden aus nordöstlicher , 13 % aus südöst¬
licher . 19 % aus südwestlicher und in 40 % aus nordwestlicher
Richtung . 1 % mar windstill .

Die photographische Überwachung des Wies¬
badener Nachthimmels hatte im September das Er¬
gebnis , daß von 285 erfaßten Nachtstunden 58 % klar waren ,
« egen 40 % im August . Völlig klar waren 3 Nächte , 13 zeig¬
ten Bewölkungen von 1 bis 25 % , 2 von 26 bis 50 % , 2 von
51 — 75 % . 4 von 76 bis 99 % . 6 Nächte mären völlig trüb .
Die klaren Stunden batten zu 18 % schlechte, zu 52 % mittlere
und zu 30 % gute Durchsichtigkeit der Luft .

Die Sonnenfleckentätigkeit ist im September
tm Mittel nur geringfügig zurückgegangen . Sie ergab eine
Maßzahl von 115 gegenüber 118 im Vormonat , wobei aber
tm einzelnen starke Schwankungen vorkamen . So trat die
höchste Zahl mit 227 am 26 . bei 9 Gruppen und 137 Einzel¬
flecken auf , die niedrigste mit 45 am 14 . bei nur 2 Gruppen
und 25 Einzelflecken . Danach dürften für den Oktober die
meisten Gruppen um den 20 . herum zu erwarten fein .

Dr . K .

Wiesbadener Mütter besuchen
ihre Madels

im Landjaqrlager Brokum/Kreis Diepholz .

Vor einigen Tagen lautete für etwa fünfzig
Wiesbadener Mütter die Parole : „ Auf ins Land -
jahrlager nach Brokum !" Von einer Teilnehmerin
an der Fahrt erhalten wir folgenden Bericht :

„ Bei herrlichem Wetter und nach einer schönen Fahrt
durch viele Städte unseres deutschen Landes kamen mir in
Lemförde an . Die Führerin empfing uns mit den
Mädels am Bahnhof , und wir wurden mit dem Landjahr -

gruß : ,̂ ickezacke , Zickezacke Landjahrheil !"
stürmisch be¬

grüßt . Manche Mutter stand vor ihrem Kinde und erkannte
es nicht wieder , so Iräftig und gesund sahen alle aus , und
fünfzehn bis zwanzig Pfund Gewichtszunahme waren keine
Seltenhett . Hierauf marschierten mir mit unseren Mädels
nach dem etwa eine Stunde entfernten Lager . Nach einem
herzlichen Willkommgruß wurden wir an einen gedeckten
Tisch geführt . Es schmeckte uns sehr gut , zumal ja auch alles
von unseren Kindern selbst zubereitet worden war . Dann
sagte die Führerin : „ fRun führt eure Eltern einmal zu
eueren Bauern .

" Mit Wotten kann man es gar nicht mietet «

geben , wie liebevoll wir von diesen empfangen tourten .
Echte deutsche Menschen sind diese Landleute . Der eine wett¬
eifert mit dem anderen , die Mädels herauszufüttetn , und
darin sind sichalle einig , daß die Mädels nur mit dicken roten
Backen auf Weihnachten nach Haufe kommen dürften . 3m
Lager zeigte uns die Führerin die einzelnen Räume , überall
war peinliche Sauberkeit . Voll Stolz öffneten die Mädels
ihre Spinde , in denen große Ordnung herrschte . Auch ein
Webstuhl ist im Lager vorhanden , und eines der Mädels

zeigte uns , wie eine Schürze gewebt wird . Jedes unserer
Kinder hat ein Stückchen Land , welches es bepflanzt ; und

ihre Augen leuchtete » , als sie uns ihre Erzeugnisse wiesen .

Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 4 . Oktober .

Erzeuger - fVersteigerungs - sPreise . Eemüseansuhr gut .
Obstanfuhr ungenügend . Nachfrage befriedigend . Gemüse :
Weißkohl VA kg ) 2 — 3 , Rotkohl 3 - 4 , rote Rüben 3 - 4 ,
Wirsing 4— 5 , Spinat 1— 3 , Tomaten 1 . 10 — 14 , 2 . 8 — 10 ,
Stangenbohnen 12 — 14 , gelbe 16 , Buschbohnen 8 — 10 ,
Karotten 5 — 6 , Petersilie 20 — 26 , Einmachgurken 6— 13 ,
Kopfsalat 1 . ( Stück ) 3— 5 , Endiviensalat 3 — 10 , Treib -
gurten 1 . 22 — 26 , 2 . 14 — 20 , Frühbeetgurken 1 . und la 10
bis 20 , 2 . 8 , Rettich 1— 3 , Blumenkohl 1 . 23 , 2 . 15 , Kohlrabi
3 — 5 , Sellerie 8 — 22 , Lauch 2 — 5 , Radieschen ( Eebund ) 1— 3 ,
Schnittlauch 3 — 4 , Karotten 2 — 4 , Rettich 4— 7 Ps . Obst :
Tafeläpfel ( / » kg ) 1. 13 — 30 , 2 . 11 — 25 , Wirtschaftsäpfel
8 — 11 , Tafelbirnen 1 . 15 - 30 , 2 . 12 — 23 , Kochbirnen 8 — 11 ,
Quitten 10 — 25 , Brombeeren 25 Pf .

Eroßmarktpreise . EemLseangebot gut . Obstan¬
gebot sehr schwach . Auslandsware wenig vertreten . Verkauf
ruhig . Gemüse : Weißkohl kg ) 5 , Rotkohl 7 , Wirsing 7 ,
rote Rüben 6 , weiße Rüben 6 , gelbe Rüben 6 , Karotten 6 — 7 ,
Spinat 5 , Stangenbohnen 16 , Buschbohnen 12 , Meerrettich
50 — 55 , Petersilie 30 , Tomaten 12 — 17 , Kohlrabi ( Stück )
6,5 — 7 , Blumenkohl 15 — 60 , Sellerie 15 — 30 , Lauch 4— 6 ,
Treibgurken 1 . 20 — 40 , Kopfsalat 6— 8 , Endiviensalat 6 — 10 ,
Rettich 6 — 8 , Kartoffeln ( 50 kg ) 320 , Zwiebeln ( 50 kg ) 700
bis 1070 , Karotten ( Eebund ) 5 , Schnittlauch 8 Pf . Obst :

Tafeläpfel ( % kg ) 1 . 25 — 35 , 2 . 20 - 25 , Wirtschaftsäpfel
14 — 20 , Tafelbirnen 1 . 25 — 35 , 2 . 18 — 25 , Wirtschaftsbirnen
12 — 20 , Weintrauben 25 , ausl . 25 — 34 ( brutto für netto ) ,
Brombeeren 28 , Quitten 25 — 30 , Bananen 30 , Zitronen
( Stück ) 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Eemüseangebot gut . Obst¬

angebot sehr mäßig . Verkauf ruhig . Gemüse : Weißkohl
( >L kg ) 8 , Rotkohl 10 , Wirsing 10 , gelbe Rüben 8 , Karotten
8 —̂10 , rote Rüben 8 , weiße Rüben 8 , Spinat 8 , Stangen¬
bohnen 22 , Buschbohnen 17 , Meerrettich 70 , Zwiebeln 10 — 14 ,
Petersilie 40 , Tomaten 16 — 24 , Kartoffeln ( 5 kg ) 40 , Kohl¬
rabi ( Stück ) 9 — 10 , Blumenkohl 20 — 75 , Sellerie 20 — 40 ,
Lauch 6— 8 , Treibgurken 1 . 28 — 55 , Kopfsalat 8— 12 ,
Endiviensalat 8 — 14 , Rettich 8— 10 , Schnittlauch ( Eebund ) 10 ,
Karotten 8 Pf . Obst : Tafeläpfel ( ! -■ kg ) 1 . 35 - 45 , 2 . 28
bis 35 , Wirtschaftsäpfel 20 — 28 , Tafelbirnen 1 . 35 - 45 , 2 . 25
bis 35 , Wirtschaftsbirnen 17 — 28 , Weintrauben 30 — 35 , ausl .
40 — 50 , Brombeeren 38 , Quitten 35 — 40 , Zitronen ( Stück ) 7 ,
Bananen 10 — 12 Pf .

7licht erst krank werden !

MpWngM freuet vor !

— Todesfall . In Wiesbaden , wo er Linderung von

seinem Leiden suchte , ist der Professor für Städtebau an ter

Technischen Hochschule in Danzig , Geh . Baurat , Stadtbaurat

a . D . und Stadtältester von Berlin , Dr .-Jng . h . c . Friedttch
Eerlach im 83 . Lebensjahr gestorben .

— Zweimal wurde die Feuerwehr gerufen . In einem

Hause der Kleinen Burgstratze entstand am Dienstag ein
Kellerbrand , der erst bemerkt wurde , als das Haus bereits

völlig verqualmt war . Die Feuerlöschpolizei mußte mit

Rauchmasken vorgehen , um an den Brandherd heran¬

zukommen . Die Flammen , deren Ausbruchsursache noch nicht

geklärt ist , vernichteten Holz , Packmaterial und Kohlen . —

Vermutlich durch einen noch brennend sortgeworfenen

Zigarettenrest wurde in der Platter Straße ein Holztor , an

dem sich Säcke befanden , in Brand gesetzt . Auch hier schritt
die Feuerlöschpolizei schnell ein und beseitigte jede weitere

Gefahr .
— Auf der » assen Straße gestürzt . In der oberen Platter

Straße verlor ein Radfahrer , infolge des starken Regen¬
falles , die Gewalt über sein Rad und stürzte so unglücklich ,
daß er Hand - und Knieverletzungen davontrug , und ins

Krankenhaus gebracht werden mußte .
— Aus der Kellertreppe gefallen . In einem Hause der

Taunusstraße kam ein etwa 10 Jahre alter Junge auf der

Kellertreppe durch Ausrutschen schwer zu Fall , und zog sich

Am Sonntagfrüh um 9 % Uhr fand di « Flaggenhissung
statt . Feierlich stieg die Fahne am Mast empor und ent «
faltete sich vor dem blauen Himmel im Morgensonnenschein .
Dieser Augenblick und das frische Lied unserer Mädels wird
uns wohl lange in (Erinnerung bleiben . Nach dem Mittag¬
essen , welches wir mit unseren Mädels , jeweils bei den
Bauern , bet dem sie arbeiten , einnahmen , fanden mit im
Lager einen festlich gedeckten Kaffeetisch vor . Es war ein
beglückendes Gefühl , von unseren Mädels so bedient zu wen¬
den . Alsdann wurden wir durch Gesang und Spiel unserer
Mädels unterhalten . Auch erzählten sie von ihrer Eroßfahrt ,
die sie mit Rädern 400 Kilometer weit bis an die Küste der
Nordsee und zur Insel Neuwerk unternommen hatten . Sie
berichteten von den Landstrichen , durch die sie gekommen , von

Cuxhaven und Bremen , von der Elbe unb dem Hamburger
Hasen . Hier hatten sie aus dem Schulschiff „ Hein Goden¬
wind "

übernachtet . 3m ganzen waren sie in einer Gruppe zu
dreißig vierzehn Tage unterwegs gewesen , während ihre 30
übrigen Kameradinnen im Lager geblieben waren . Schließ¬
lich war noch etwas Zett , um zu dem nahen Wald zu wan¬
dern , der zu dem Lager gehött . Don hier aus konnten wir
nach Brokum hinüberschauen , das etwa 1000 Einwohner zählt
und eine Vcchnstunde von Osnabrück entfernt ist . Das Land
-ist hier schon recht flach ; ter Boden sandig , aber trotzdem recht
fruchtbar . In ter Ferne schimmerte die Fläche des Dümmer «
fees in der Abendsonne . Auch am Abend bewirteten uns
unsere Kinder .

Am dritten Tag hieß es jedoch leitet wieder Abschied
nehmen . Für uns wie für unsere Kinder begann nun wieder
ter Werktag ; denn sie müssen natürlich bei „ ihren Bauern "

auch arbeiten . Es wird da immer ab gewechselt , dreißig find
im Lager und dreißig bei den Bauern . Diese Fahrt nach
Brokum wird uns allen unvergeßlich Metten , und mir möch¬
ten an dieser Stelle noch einmal ter Führerin Irmgard
West ermann , ihren Helferinnen , sowie unseren Mätels
recht herzlich danken .

"
Sch .
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^MveutscheMdeitsfrontE .

CNS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v.16-18 Uhr

Bolksbildungsstätte .
Mittwoch , 5 . Okt . : Eröffnung des Arbeitsabschnittes 1938/39 .
unter Mitwirkung des Wiesbadener Symphonie -Orchesters .
Wegen VerbinderuM des Prof . Dr . Schultze , Jena , spricht :
Prof . Dr . Richard Suchenwirtb . München , über : „ Das
taufendiährige Österreich

“
, um 20 .30 U6r im

großen Saale des Kasinos , Friedrichstratze .

Mutter und Tochter jetzt den Gerichtssaal betraten , kannten
sie sich nicht .

— Aschaffenburg , 4 . Okt . Sn Pflochsbach stürzte beim
Pflücken von Nüssen der 52 Jahre alte Tüncher Rudolf V .
vom Baum und erlitt so schwere Verletzungen , daß er tot
liegen blieb .

Jlus Hessen ,

— Offenbach a . M . , 4 . Okt . In der Nähe von Seligen -
stadt fuhr ein junger Motorradfahrer in eine Eruvve Fuß¬
gänger . Dabei kam Der Fahrer zu Fall und wurde so schwer

'

verletzt , daß er kurz nach der Einlieferung in das Kreis¬
krankenhaus Seligenstadt verstarb .

— Gelnhausen , 4 . Okt . Das Finanzamt Gelnhausen ver¬
urteilte den bis vor kurzem in Gelnhausen wohnhaften
jüdischen Rechtsanwalt Elkan Sondheimer wegen Hinter¬
ziehung von Umsatz - , Einkommen - und Vermögenssteuer in den
wahren 1927 bis 1937 zu einer Geldstrafe von insgesamt
34 000 RM .

Geschäftliches .
(Außer Verantworlung der Schriflleitung .)

Was ist besser , öfter Schuhe kaufen oder öfter Erdal ? Kein
Zweifel , öfter Erdal , zumal jetzt bei dem noch billigeren
Preis ! Die Schuhe halten länger und bleiben länger schon ,
denn Erdal pflegt das Leder , es erhält länger feine Ge¬
schmeidigkeit und seine Wasserdichtigkeit und hilft damit
sparen .

komplizierte Veinverletzungen zu , so datz er ins Krankenhaus
gebracht werden mutzte .

— Selbst lebendes Vieh ist vor Langfingern nicht ficher .
Am Dienstag wurde von der Weide des Adamstaler Hofes
eine schwarz - weitz gefleckte Kuh gestohlen . Auf einem Horn
des Tieres ist die Nr . 23 eingebrannt . Sachdienliche Mit¬

teilungen über den Verbleib der Kuh erbittet die Kriminal -
polizet , Zimmer 90 .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 4 . Oktober .
Auftrieb : 142 Kälber , 28 Schafe , 80 Schweine . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 3 Kühe . Marktverkauf : Zugeteilt . Für
50 kg Lebendgewicht in RM . : Kälber : a ) 65 , b ) 59 , c ) 50 ,
d ) 40 . Hämmel : b ) 48 — 50 , e ) 42 — 45 , d ) 30 . Schafe : b ) 42 .
d ) 23 — 32 . Schweine : a ) 57 , b ) 1 . 56 , b ) 2 . 55 , c ) 53 ,
d ) 50 , g ) 1 . 54 .

Wissbadsn - Dlsbrich .

Herbstblumen in Anlagen und Gärten . Der Herbst
hält seinen Einzug . Unsere Gärten und ganz besonders unsere
schönen Anlagen zeigen sich noch einmal in ihrer herrlichen
Pracht . Noch blühen Malven , Gladiolen , Dahlien und ganz
besonders auch die verschiedenfarbigen Herbstastern , Horten -
sien und Rundbeckien sowie Goldraute stellen sich etwas später
ein . Überall lodert das lebensfrohe Feuer der letzten Herbst¬
blumen trotz des Vorstotzes des Spätjahres . Die Nächte
werden schon kühler und der erste Reif wird die meisten
Blatter mitnehmen . In den Gemüse - und Obstgärten ist die
Zeit der Ernte gekommen und auf den Feldern wird der
Boden bte letzte neue Saat aufnehmen .

,
Stro ’

BDn6enennttng . Die Stratze „ Am Westbahnhof
" er -

halt als Verlängerung des Stratzenzuges Tannenbergstratze
bis zur Kirchgaffe die Bezeichnung Tannenbergstratze . Der
dch Tonwerk von der Tannenbergstratze abzweigende Neuweg
wird Hagenauer Stratze benannt .

Wiesbaden - Schierstem .

Stratzeubenennung . Die Strogen an den Wohnhäusern der
Heeresverwaltung zwischen der Freudenbergstratze und der
Vogesenstratze werden Älstratze , Sundgaustratze und Hardt -
stratze benannt .

24 Sudetendeutsche Mädels
in ihrer Originial Egerer Volkstracht — das Graslitzer
Jungmädchen -Blasorchester — gastieren bis Donnerstag
in Wiesbaden . Der stürmische Beifall zeigt den tapferen
Musikantinnen , datz sie sich durch ihre Darbietungen viel

- Sympathien gewonnen haben .

Wiesbaden - Dotzheim .

Hohes Alter . Heute begeht Frau Luise Vonhausen ,
Wwe ., Rheinftratze 26 , ihren 81 . Geburtstag .

Die Gaukulturwoche verschoben .

NSG . Die Eaukulturwoche , die im Gau Hessen - Nassau
unter dem Leitwort „ Rasse und Kultur " am 22 . bis
29 . Oktober stattfinden sollte , wird im Hinblick auf die ge¬
waltigen geschichtlichen Ereigniffe , auf die der Blick des ge¬
samten deutschen Volkes auch in den nächsten Wochen gerichtet
ist , verschoben . Der -neue Termin wird noch bekanntgegeben .

--- Jlus Gau und Provinz ,

Main und Neckar » .

Die Polizei beleidigt .

gütigen gi
Worte in

Linienführung klingt ein Stück Eeichich
Vom Stummen Tdr , etwa Ecke Mich ,

Coulin st raße .

Der wandernde Berg wieder in Tätigkeit .
= Westerburg , 4 . Okt . Sm benachbarten W i l l m e n -

rod ist der Bergrutsch am Abhang in der Räbe des Stein »
bruchs cqronia erneut in Tätigkeit getreten . Nachdem eine
ZertlaM Ruhe herrschte , glaubte man . datz die dortigen kräf¬
tigen Obstbaume den Erdmassen genügend Widerstand leisten
wurden unb bamit bas Ende der Wanderung des Erbreichs
brachten . Seither ., war schon bie Verbindung Berzhahn -
Willmenrod verschüttet und der Verkehr wird über einen
schmalen Weg aufrecht erhalten , an dem sich an sehr unüber -
stchtlicher Stelle ein unbeschrankter Bahnübergang befindet .
Nun wandert der Berg erneut unb ist über die erwähnte Ver -
binbungsstraße auf bas gegenüberliegende Felb oorgebrungen .
Die am Abhang stehenben Obstbäume finb zum großen Teil
von ben Erbmassen verschüttet .

m , Büdesheim ^. 4 . Okt . Ein 36 Sabre alter Mann aus
Rubesheim hatte sich vor bem Amtsgericht Rübesheim wegen
Veleibigung zu verantworten . Am 4 . August b . I . goß er aus
einer Schussel Wasser in bie Drosselgasse , wobei zwei Passanten
naß wurden . Als bte Polizei ben Mann zur Orbnung rief ,
mürbe dieser frech unb erging sich in ben übelsten Beleidi¬
gungen gegenüber dem Beamten . Lor Gericht gab et an , die

; n der Erregung gebraucht zu haben . Das Gericht gab
ihm zu verstehen , datz man stch als Mann doch mehr in Der
Gewalt haben müßte . Es billigte ihm aber nochmals mil -

„ rüde Umstande zu und beließ es bei einer Butze von
30 . RM ., dte an bte NSV . zu zahlen finb . Der Mann hat stch
bet bem Beamten entschuldigt .

Zu dieser Zett wurde der Schützenhof von einem Kon¬
sortium .angekauft unb medergelegt : es entstanden an seiner
Stelle bte untere Schntzenhofstraße mit bem Treopenaufgang ,
das neue Babhotel „ Zum Schützenhof, , unb eine Reihe Säufer ,
u , a . zwei Villen an ber späteren Coulinstraße , bie bei ber
Erbreiterung btefcr Straße jeboch abgebrochen würben .
Dreißig Jahre spater erwarb bie Stabt bas Ablerterrain ,
Dies hatte mannigfaltige Umgestaltungen zur Folge . Nun
erst würbe bie Webergaste burchbrochen unb so eine Verbin -
bung zwischen Michelsberg unb Saalgasse geschaffen . Doch
auch bie Heibenmauer mußte damals durchbrochen werden .
An der Durchbruchsstelle wurde durch G e n ä m e r bas
Römertor errichtet . Es hält das Anbenken an bas Heidnische
Tor wach , das an dieser Stelle bis zum Jahre 1848 stand .
Damals vernichtete es ein Brand . Da es bereits 1828 feinen
Torcharakter verloren batte unb von ba an nur als Wohn -
gebäube . betrachtet , würbe , würben feine flammengeschwärzten
Reste völlig beseitigt . Es war ein kleines Tor ohne Turm -
ambau mit einem Eewolbebogen unb lag seit 1714 innerhalb

Schafherde gesprengt .

. - ^ Andernach , 4 . Okt . Nachts brachen wildernde Hunde
tn bte 300 Ziere zahlende , vor ber Stabt lagernde Schafherde
per Andernach er Schafgenossenschaft ein unb richteten unter
den Schafen eine verheerende Panik an . Die Herde wurde
völlig gesprengt Die geängstigten Tiere stoben im Dunkeln
nach allen Richtungen auseinander unb verliefen sich zum
Teil in benachbarte Gemarkungen . Mehrere Tiere wurden
von den wildernden Hunden totgebiffen oder so zugerichtet ,
daß Re notgeschlachtet werden mußten . Der Schaden ist groß .

= = Andernach , 4 . Okt , Auf der Reichsstraße Andernach
— M a y e n kam ein Lastwagen , der einen Radfahrer über¬
holen wollte , von der Fahrbahn und geriet in einen Äcker .
Der ganze Oberbau de.s Lastautos wurde Dabei abgerissen . Die
Ladung , gefüllte Bierflaschen , kollerte in bas weiche Ackerfeld .
Rund 400 Flaschen gingen in Trümmer , unb der Gerstensaft
ergoß stch über die Furchen .

Eahn und
"
Westerwald .

Die Coulinstraße lehnt sich zwischen Michelsberg und
r !" 3obren 1901 — 1903 errichteten Römertor an bie

-ißtesbabener Stabtmauer an . Sn ihrer eigenartigen
Lmtemubrung klingt ein Stuck Geschichte unserer Stabt nach .Vom Stumpfen Xbr, . etwa Ecke Michelsberg unb Schwal -
ba * er Straße lief bte altere Mauer bis zum Heidnischen
Dor . 3m ^ abre . 1694 würbe btefer Teil , ber besonbers arg
verfallen war . mit einer flach gewölbten Futtermauer unter -
fongen . bie bis mm Abbruch bes Polizeigefängnisses (.am
Michelsberg ) noch sichtbar war . 2m Laufe bes 18 . Jahr -
bunberts würbe bie Strecke vom Stumpfen Tor bis zur Hei -

. mauer , bie bamals noch bis zum Anfang bes Hirschgrabens
reichte , mehrmals veranbert . Es hing bies mit ber Erweite¬
rung bes Friedhofs zusammen , ber seit bem Jahre 1691 vom
Mauritiusplatz (bei ber . Kirche ) vor das Heibnische Tor ver -
legt worben war . Gleichzeitig mit ber letzten Erweiterung
lenob auch bas Babhaus zum Schützenhof seine Besitzgrenze
hinaus . Em Stuck ber Stadtmauer wurde dabei niedergelegt ,
owe Mauer parallel der füdlichen Friedhofsmauer bergauf
geführt und das Besitztum auf bem Berge durch eine im Ver¬
lauf ber . oberen .Fnebhofsmauer ziehenbe starke Abschluß¬
mauer etngefnebtgt Die alte Stabtmauer bilbete fortan
vom Stumpfen Tore bis zum Schützenhofterrain mit besten
Submauer einen Hitzen Winkel : biefe unb bie Westflucht von
Schutzenhof - unb Fnebhofsmauer vertraten bie Stelle ber
Stabtmauer bis zum Enbe ber Heibenmauer hin . In ben
Jahren 1863 bis 1869 entstaub auf ber Sohle biefer Stabt »
mauer bie vorerst unbebaut bleibenbe unb heute brei Häuser
zahlenbe Coulinstraße .

Jüdischer Schmutzfink wandert ins Zuchthaus .

.7,
" StattJfurt a . M . , Okt . Die . Große Strafkammer ver¬

urteilte den 50iahrlgen Juden Siegfried Marr wegen Vor -
nahme unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen unter

au 15 Monaten Zuchthaus . Der Angeklagte war der
Rassenschande angetlagt . doch lieft stch der Beweis hierfür nicht
« yren . Er verging stch vor Jahren an der heute 17iä6tigen
arischen Zeugin , bte erst fetzt im Genchtssaal ihre Mutter

, ,̂ ? EUlornte Die Mutter war zur Feststellung ber Herkunft
unb Personalien bes Mabchens als Zeugin geloben worben
unb kam aus einem malnfränkischen Ort . Bald nach der Ee -
vurt wurde das Mädchen in der Stadt in Pflege gegeben
weil man im Dorf nichts von der unehelichen Geburt erfahren
fpHte . Es bestand bamals derVerbacht , baß bas Mädchen
einem blutschänderischen Verhältnis entsprossen sei . Als

) ( Rübesheim , 4 . Okt . Ihr 81 . Lebensjahr vollendete
Frau Barbara Nagler . Oberstraße .

. .. ) ( . Atzmaiiiisliausen , 4 . Okt . Das Treubienst -Ehrenzeichen
l> ^ ->?Zlä ^ rige Dienste bei der Deutschen Reichsbahn erhielten
I . Altenkirch , W . Rößler , K . Schindler und I . Zindel .

Rhein und Mosel ,

Mainz und Umgebung .

— Mainz , 4 . Okt Montagabend mutzte eine Zugmaschine ,
bte einen mit Langholz belabenen Anhänger schleppte , auf der
m ± * - ? Be zwischen Budenheim und Heidesheim wegen eines
Motorschadens halten Ein aus Bad Kreuznach stammender
Motorradfahrer , der bte gleiche Fahrtrichtung hatte , kam mit
bem Langholz tn Berührung unb stürzte berart schwer , baß er
sofort tot war ,

Rus dem Rheingau ,

Jlus der * Rhön .

Einen tödlich Verunglückten beraubt .

— Fulda , 4 . Okt . Der an der Reichsautobahn beschäftigte
27 Jahre alte Emil H . aus Michelsrombach . der am Wochen¬
ende mit seinem Motorrad nach Hause fahren wollte , verun¬
glückte in der Nähe von Niederaula . Er wurde am anderen
Morgen von Arbeitern mit einer schweren Schädelverletzung
auf einer Wiese neben ber Straße tot aufgefunben . Die poli¬
zeilichen Feststellungen ergaben , datz H „ der seinen Wochen¬
lohn bei sich trug , seiner Barschaft beraubt worben war : auch
seine Uhr fehlte . Von ben gewissenlosen Dieben , bie nicht
davor zurückschreckten , einen Toten zu bestehlen , fehlt noch
jede Spur . Nach ben bisherigen Ermittlungen ist ber lln -
glücksfall auf einen Defekt an ber Lenkstange bes Motorrades
zurückzuführen . H . ist dadurch aus ber Fahrbahn geraten unb
gegen einen Baum geschleubert worben . Der auf so tragische
Weise ums Leben gekominenbe junge Mann war erst vier
Wochen verheiratet .

Da « war die Beleuchtung der Höhlenmenschen . Damit verglichen

erscheinen Tungsram @ Lampen geradezu als ein Wunder an

Lichtstärke .

Qualitätsverwandt mit ihnen sind die Tungsram • Radioröhren .

Klar und klangschön vermitteln sie die Sendung

ber Stobt . Wenige Jahre später wurde es erneuert unb ge¬
schlossen . Bis zu diesem Zeitpunkt führte ber Weg nach Neu¬
hof unb Weben burch sein Gewölbe , ber bann nach bem
Stumpfen Tor verlegt würbe . Kurz ehe ber alte Weg bas
Tor erreichte , bildete er eine 10 — 15 Meter tiefe Schlucht
( Hohle ) , durch bie überbies noch ber obere Flutgroben ging ,
ber bei starken Regengüssen bie vom Berg herabtommenben
Wassermassen sammelte unb in bie bärtigen Abzugskanäle
leitete . Als bas Heidnische Tor geschloffen wurde , blieb ber
Hohlweg als Fußweg ziemlich verlassen . Vor bem Heib -
nischen Tor befanb sich auch ein Weiher , bet burch ben Denbel -
bach gespeist würbe .

Von biefem allem erzählt bie heutige , zwischen Grün¬
anlagen eingebettete Coulinstratze , bie ihren Namen übrigens
einem Wunsch Wolfgang Bübingens verbankt , bet Eoulins
Eibam war . Wilhelm Coulin leitete als zweiter Bürger¬
meister burch Jahrzehnte hinbutch bie Schicksale unserer
Stabt . Bei seinem Heimgang am 8 . Juni 1887 schrieb bas
„ Wiesbabener Tagblatt " vom 9 . 6 . 1887 : „ Herr Coulin , in
Herborn geboren ( 17 . 7 . 1816 ) , trat in den bteitziger Jahren
bei ber bamaligen Herzog ! , nass . Lanbesoberschultheitzerei Hier
ein unb kam in ben vierziger Iahten als Gehilfe an bie
hiesige Bürgermeisterei , wo er es verstand, , burch Sachkennt¬
nis . Gewissenhaftigkeit unb geraden Sinn sich zu einer der
ersten Stellen in unserem Gemeinwesen emvorzuarbeiten .
Sein bescheidener Sinn ließ ibn , als ihm seinerzeit auch das
Amt eines ersten Bürgermeisters unserer Stadt angetragen
wurde , auf diese ehrenvolle Stellung Verzicht leisten , um
seinem ihm liebgewordenen Fach , ber freiwilligen Gerichts¬
barkeit . bem Stockbuchwesen usw . , seine ganze Kraft fort «
bouernb zu wibinen , bie er namentlich auch in dem Consoliba -
ttonsmefen ber Eemarkimg Wiesbaben zu betbätigen . reiche
Gelegenheit fanb .

‘ — Wilhelm Coulin wat ein Sohn bes
Kaufmanns Friedrich Leonhard Coulin unb trat 1833 in
seiner Vaterstadt Herborn in Staatsdienste . Nachdem er 1845
nach , Wiesbaden gekommen war , wurde er 1849 Gemeinde¬
ratsschreiber und 1853 Feldschoffe . Hervorragende Verdienste
erwarb er sich bei der Konsolidation und Neuvetmessung der
Hofteiten . Bei dieser Riesenarbeit hatte er allein 120
Streitigkeiten wegen Servitätsberechtigungen durch Vergleich
zu erledigen . Bis 1875 war die Gemarkung Wiesbaden mit
14 414 Morgen nach mühseliger , aber segensreicher Arbeit
konsolidiert und vermessen . Regierung und Gemeinderai
sprachen hierfür Herrn Coulin ihre Anerkennung aus . 1855
wurde er Burgermeister - Adjunkt . 1870 einstimmig wiederge -
wählt . Er war Mitbegründer des Vorschußveretns ( Bank
für Handel und Gewerbe ) unb stellvertretender Vorsitzender
bes Ausschusses . 1886 schieb er aus Gesundheitsrücksichten aus
bem Amt . Noch Nicht ein Jahr später wurde er seiner großen
Verdienste wegen mit allen Ehren unb auf städtische Kosten
beftattet . Seme Gemahlin Karoline Jobannette Christiane ,
geb . Roth . Tochter des Probators Georg Philipp Roth , ist bei
ihm beigesetzt .

Unb nun nächstens zum Dambachtal .
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Morgen eintreffend :

32
5OOOOO

46

300000

200000

1OOOOO
Zurück :

Zurück .

Dr. med. Irmgard Müller
Bad Schwalbach Adolfstraße103

Frankf . Str . 58Kassel

Friedrich Germain Fuchs
im Alter von 49 Jahren .

Wiesbaden , Mosbacher Str . 27 .

Die Einäscherung findet in aller Stille statt .

Wiesbaden ( Schulberg 19 ) , denS . Okf . 1938 .

Die Einäscherung findet in der Stille statt .

Fische

o

O

2 GEWINNE ZU JE

ZIEHUNG 1. KLASSE 19 . U.20 . 0KTOBER 1938

Die Beerdigung findet am Freitag , 7 . Okt .
vorm . 9 .15 Uhr ab Portal Nordfriedhof statt

Bewährte Mittel bei Husten ,
Heiserkeit und Schnupfen

Wiesbaden . .

W .- Bierstadt .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6 . Oktober ,
vorm . 10 % Uhr vom Portal des Nordfriedhofes aus statt .

Mallmann . . . .
Fritsche , Anna . .

Schneider , Johann
Hohmann , Anna .

Bopp , Heinrich .
Hinsch , Klara . .

Lilie , Paul . . . .
Trumper , Anna .

Adelheidstr . 83

Hofstraße 6

Meine liebe Frau , unsere liebe gute Mutter , Schwieger¬

mutter , Großmutter , Schwester . Schwägerin und Tante

Montag vormittag entschlief sanft , plötzlich und unerwartet mein

innigstgeliebter Gatte und treuer Lebensgefährte

W .- Erbenheim . Frankf . Str . 24

W .-Georgenborn Spritzenhaus 2
W .- Georgenborn Triftstraße 3

Wiesbaden . . . Querstraße 1

o

o

AutMlniietuiig
an Selbktiabrer .

Neue Wagen .
Kasko - Haftvfl .
vers . , km 10 Pf .

ohne Benzin .
P . Weble .

Nettelbeckstr . 21 .
Rui 27188 .

nabclmann
Mauritiusstraße 14

( Nähe Vereinsbank )

r . Kern
Adelheidstraße 28

(Ecke Adolfsallee )

2 GEWINNE ZU JE

Oelöermann
Bahnhofstraße 15

(Nähe Hauptpost )

2 GEWINNE ZU JE

In tiefer Trauer :
Anna Pocher , geb . Schuler

Hugo Pocher
Elly Pocher .

Wiesbaden ( Blücherstr . 42 ) , den 3 . Oktober 1938 .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6 . Oktober ,
nachmittags 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die staatlichen Lotterie - Einnahmen

Wiesbadens

1O GEWINNE ZU JE

Glttdilldi
Große Burgstraße 14

(Nähe Schloß )

LOSPREISE JE KLASSE
Klos 3RN . % Los ÖRM . Vl LOS 12 RM. Vl LOS 24 RM.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Wilhelmina Schmidt , geb . Fink .

Wiesbaden , den 4 . Oktober 1936 .
Rheingauer Str . 3

Die Einäscherung findet am Freitag , den 7 . Oktober 1938 ,
mittags 12 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Johann Rübenach

Elli Stockhardt ,
geb . Rübenach

Georg Stockhardt

Enkel Peter .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Oskar Eichmann

Rechnungsrat .

Wiesbaden , den 3 . Oktober 1938 .
Kapellenstr . 49

Fettheringe in Tomaten -

Sauce , 270 -g - Dose 35 und 32

Brathäppen
in Burgunder . 250 -g -Dose 38

Heringssalat . 125 g 23

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen , für die schönen Kranz -

und Blumenspenden sagen wir unseren

innigsten Dank . Besonderen Dank Herrn

Pfarrer Lange für die trostreichen Worte ,
Herrn Dr . Weyrauch für die jahrelange

aufopfernde Behandlung , Herrn Emil Hees

u . Gefolgschaft für den ehrenden Nachruf .

Für die
trauernden Hinterbliebenen :

Frau Lina Stüllein .

Wiesbaden , den 5 . Oktober 1938 .
Hermannstraße 12

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

in tiefem Schmerz :

Lucie Fuchs , geb . Ziel .

SAMENHANDLUNG

Nickel . Wellritzstraße 30

im ganzen Fisch
......... 500 g

Kabliau - Filet
küchenfertig . . . 500 g

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß heute unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

Franz Bender
nach schwerem Leiden im Alter von
76 Jahren sanft entschlafen ist .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Käthe Kaiser .

Wiesbaden ( Römerberg 20 ) , 3 . Okt . 1938 .

Die Einäscherung findet Freitag , 7 . Okt . ,
vorm . 10 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

2 Hauptgewinne zu je

1 MILLION RM
ßudroig Caesar Bauer

Schauspieler

Maria ‘Alexandra Bauer
geb . Möbius von Züloro

Dermählte .

Blumenzwiebeln
letzt stecken

Krügers Brandt
Wiesbaden , Kirchgasse 39 — 41

Geht dir deine

UHR
entzwei, geh zur

Nerostraße 3
tachm. Reparatur
t. gr. u. kl. Uhren
mit .Garantie

Willy Müller
Nerostraße 3
am Kochbrunnen

rauer -
Drucksachen
fertigen wir in

J wenigen Stunden

L. Schellen berg 'sehe
Hofbudidrudcere

Wiesbadener Tagblc

Am 3 . Oktober entschlief nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 64 Jahren mein stets
treusorgender Mann , unser herzensguter Vater , Onkel ,
Schwager und Schwiegervater

Heinrich Schmidt

Harth
b O

Albrecht - Drogerie
Albrechfstr . 16 - Tel . 27214
Inh . Herbert Liestmann

Heute abend entschlief sanft nach schwerem Leiden mein

geliebter Gatte , unser treusorgender Vater

Herr Hugo Pocher
Stadtinspektor a . D .

im 66 . Lebensjahr .

Die vollendete , .

Kammei
Taunusstraße 14 Ruf 22978

Bit Bufgebotenen
vom Dienstag , den 4 . Oktober 1938

Frau Klara Eichmann
verw . Kupitz , geb . Fey

ist heute sanft entschlafen .

tzrd -
'
u . che'

s -mMertärben " ■

aller M . Äe , ölfreie
MalutenstUen . Maler -

WK » el

Farben
-Rörig

Marttstr . 6
Kleinhandel

Fabrikation . 6roB u .

IeppicheLäufer , Bettum¬
randungen , Pol¬
stermöbel , Mö¬
belbezugsstoffe

Dekorations - und
Gardinenstoffe ,
Stepp - u . Daunen¬
decken bis 16 Mo¬
natsraten . Forderns!«
unverbindlich Angebot
Teppich • Schlüter ,

Bonn 46
Größtes und leistungs¬

fähigstes Teppich-
Spezial-Versandhaus

Westdeutschland.

Prima
Einkellerungs -

Kartoffel
Ztr . 3 .20 Mk .

frei Saus liefert
A . Knöll .

Dotzbeimer
Straße 103 .

Postkarte gen .

Erbt den Tieren
Trinkwasser .

Dienstag nacht verschied nach schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere herzens¬

gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwägerin und Tante

Katharina Rübenach
geb . Köhler

im Alter von 70 Jahren .

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter . Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Auguste Seelbach
geb . Möller

ist nach schwerem Leiden im Alter von 66 Jahren von uns

gegangen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Seelbach
und Kinder .

Wiesbaden , den 3 . Oktober 1938 .
Gustav -Adolf -Str . 3

Kabliau oj
ohne Kopf . . . 500 g

Selbe Sdi ss -

liefert
Heinrich Gehm .

Bleidenstadt .
Tel . 137 Weben .

Dr . Keutzer
Lu ngenfacharzt

Sonnenberger Str . 14
-

Trauer
Kleidung

Trauer
- Hüte

5 Wunsch

"
ein ®

AUS*
Ohg

'eOpüe9ntSen
Spezial - Abteilungen

Telephon
59721
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